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Prinz Heinrich in der Neuen Welt.
Prinz Heinrich in Washington.

Wer den Aufenthalt des Prinzen Heinrich in Washing¬
ton wird uns berichtet: Die Hotels sind überfüllt . Die Be¬
völkerung fluthete während des ganzen gestrigen Tages in
im Straßen auf und ab. Auf der 'deutschen Botschaft war
die Standarte des königlichen Hauses der Hohenzollern ge¬
hißt. Nach dem Empfang der städtischen Behörden fuhr
Prinz Heinrich bei den Botschafter vor und nahm um 1 Uhr
im deutschen Botschafts-Gebäude mit Herrn von H o l -
leben und 20 deutschen Herren das Frühstück ein. Um 2
Uhr nachmittags fuhr das diplomatische Korps bei der deut¬
schen Botschaft vor. Später besuchte der Prinz das Kapitol.
$om Sprecher des Repräsentantenhauses mit kurzer Anrede
empfangen, wurde der Prinz nebst Gefolge in die Gallerte-
Loge geführt, während unten im Saale die Sitzung fort-
dcnmte. Sämmtliche Gallerten und Gänge waren dicht mit
Publikum besetzt, welches den Prinzen mit Händeklatschen
begrüßte. Nach viertelstündigem Verweilen wurde Prinz
Heinrich in das Präsidentenzimmer geleitet. Dort begann
eine Tefilir-Cour mit Händeschütteln, an welchem die Mit¬
glieder des Hauses sich betheiligten. Zum Händeschütteln
füllten sich auch die kleinen Laufjungen und zahlreiche Da-
Mn ein. Alsdann begab sich der Prinz zu dem im andern
Wgel des Kapitols tagenden Senat und nahm dort wie¬
derum durch Händeklatschen begrüßt, an der Seite des Prä¬
sidenten Platz, während das Gefolge sich in der Diplomaten¬
loge mederließ. Auch hier waren die sämmtlichen Gallerien
überfüllt. Wie beim Eintritt wurde der Prinz auch beim Ber¬
iten des Kapitols von den dort wartenden MmschenMassm
E Hmrcchrufen und Tücherschwenlen empfang n. Kurz

8 Uhr Abends fuhr der Prinz in offenem Wagen mit
®mital Evans ayr Weißen Hause vor. Im Laufe de?
übends ergriff Präsident Roosevelt den Arnr des Prinzen
^ bübrte ihn nach dem Oü-Zimmer, nachdem Beide vorbei
sie Geschenke, ein Prinzenbild und eine Kaiser-Büste betrack-
jck batten. Nach alter Sitte im Weißen Hause wurde das
Eer von Negern servirt. Die Marine -Kapelle hatte ans

Korridor, die Pionier -Kapelle im Konservatorium Auf-
wg genommen. Ueber den Sesseln des Prinzen und
identen hing ein viereckiger Baldachin von der Saal-
herab. Elektrische Lichter und Sterne in Forin eines
* stellten eine Huldigung für den „Prinzen Heinrich,

Seefahrer" dar. Die Tafel war in For :n einer großen
^rchichel ausgestellt. Hinter den Sitzen des Präsidenten

. dos Prinzen war ein Arrangement von deutschen und
^Manischen Fahnen angebracht. Die Tawlmmsik führte

Mk -Rärin«-Kapelle aus , welche deutsche patrioü 'che Weisen
lg*1«. Rechts vom Präsidenten Roosevelt saß Prinz Hein-
^ nnks der englische 5öotfd)after Pauncesote . Am o er-
^UDafelende links neben dem Prinzen saß der russische
•i "“wer , dem Prinzen gegenüber Sekretär Hay und der

“ Botschafter. Nach dem Bankett wurde Würzburger
Steinkrügen gereicht.
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Die Taufe des „Meteor".
* Newyork, 26. Febr . In Shooters Island angekom-

men, geleitete Prinz Heinrich  Fräulein Alice
Roosevelt  zu der Plattform , auf der dann der Prä¬
sident, Frau Mayor Low und Botschafter v. Holleben Pletz
nahmen. Der Prinz plauderte mit Fräulein Roosevelt, bis
diese nur 10,40 Uhr die Champagnerflasche mit einem
Schlage zerschlug und dazu in englischer Sprache die Worte
sprach: Im Namen des deutschen Kaisers taufe ich dich „Me¬
teor". Kanonenschüsse, Musik und lauter Jubel ertönten.
Der Prinz überreichte Fräulein Roosevelt einen Blumen¬
strauß, .wobei er den Hut lüstete. Fräulein Roosevelt zer¬
trennte mit einem silbernen Beil die die Nacht haltende Seile,
die Jacht erzitterte, glitt vorwärts und erreichte glatt die
Strommitte . Der Prinz überreichte Frärilein Roosevelt ein
Hutband mit dem Namen „Meteor " und knüpfte ihr das¬
selbe um dm Arm. Von dieser Szene , sowie von mehreren
anderen des Stapellauses wurden photographisch« Auf¬
nahmen gemacht. Trotz des ungünstigen Wetters verlief der
ganze Hergang vorzüglich. Die Macht führte die amerika¬
nische Flagge. Fräulein Roosevelt irrig ein sayhirblaues
Samrnetkleid, großen schwarzen Hrsi mit Straußenfedern,
Muff und Boa.

Der Prinz kabelte dem Kaiser  sofort den Bericht
über den Verlauf der Taufseier . Das Telegramm lautet:
„Soeben bei glänzendster Betheiligung , von Miß Roosevelts
Hand getarrst, ist das schöne Schiss unter großer Begeister¬
ung vom Stapel gelaufen. Gratulire von ganzem Herzen."

Vor dem Lunch ans der „Hohenzollern" überreichte Prinz
Heinrich  Fräulein Roosevelt  ein goldenes msi Dia¬
manten besetztes Armband mit dem Bilde des Kaisers. Nach
dem Lunch begab sich die Gesellschaft im strömenden Regen
nach der City Hall, wo schon Tausende von Mmschen harrten,
von denen eigentlich mir ansgespannte Regenschirmesichtbar
waren.

Ueber die gestrige Taufe der Kaiserl. Jacht wird noch wei¬
ter gemeldet: Starke Menschenmassen fuhren zeitig in den
zahlreichen Fährbooten nach der kleinen Insel Schooter Is¬
land. Die Beflagyung in den Straßen machte sich weniger
bemerkbar, mehr aus den Schiffen.

Etwa um 10 Uh,r erschien der Prinz und die offiziellen
Theilriehmer. Die Offiziere der „Hohenzollern" hcckren am
Landungsplätze Spalier gebildet. Auch deutsche Armee-Offi¬
ziere nist ihren Damen sah man . Unter den Amerikanern be¬
merkte man besonders'den Admiral Evans.

Tie Absperrung  wurde streng durchgefübrt. Ohne
Karte konnte Niemand durch. Der Zug der offiziellen Theil-
nehmer schritt durch, ein Spalier von Matrosen , welche präsen-
tirten . Die ganze Halle prangte in blan -weiß-rothem und
schwarz-rothrm Flaggenschmuck. Der Prinz und sein Gefolge
trugen große Uniform.

Gegen 1(H Uhr wurde das Wlaufzeich'N gegeben. Fräu¬
lein Roosevelt  sprach-in englischer Sprache : „Jni Namen
des deutschen Kaisers heiße ich Dich Meteor ", und zerschellte
die Champagnerslasche am Bug des Schisses. Gleichzeitig er¬
dröhnte Kanonendonner, das Publikum brach in Hnrrcchrnfe
aus.

XVU. Jahrgang.

Nachdem leuche eingetreten war , trat der Präsident vor
und brachte das Hurrah auf den Kaiser aus , woraus Prinz
Heinrich Fräulein Roosevelt  durch, drei Hochs feierte.

Hieraus begaben sich die Geladenen zu einem kleinen Im¬
biß in die Wersch,alle. Hierbei ergriff Prinz Heinrich das
Wort, indem er sagte:

„Ich fordere auf, drei herzliche Hochs dem Präsidenten zu
bringen : Mr . Roosevelt, hipp hipp. Hurrah!

Mr . Roosevelt rief, durch Händewinken sich Gehör ver¬
schaffend: Ich fordere drei Hochs für den Gast, der schon alle
unsere Herzen gewonnen hat . Dann tilgte er in derber Art
hinzu: Nun -aber feste!

Alsdann fand aus der „Hohenzollern" ein Frühstück statt.
Bei dem Luncheon in der Wersthalle erhielt jede Dame als

Andenken einen grün dekorirten Teller mit den: Namen und
dena Bilde des „Meteor ", der von dem Erbauer der Jacht ge¬
stiftet wurde.

Prinz Heinrich im Rathhaus.
Gegen 4 Uhr langte Prinz Heinrich auf dem Nachhause in
New-Iork an, wo ihn der Bürgermeister , umgeben von den
Herren des Empfangskomitee 's erwartete. Nach der Begrüß¬
ung forderte das Stadtverordnetenkomitee den Prinzen ans,
ihm zur Überreichung der Freedom of City zu folgen. Nach
kurzem Warten erschien der Prinz unter den Stadtverordne¬
ten, die von ihren Sitzen sprangen und in Händeklatschen aus¬
brachen.

Der Bürgermeister überreichte dem Pr 'nzen mit einer An¬
sprache das Dokument , bas in einem silbernen Kasten ruht.
Tie Ansprache des Bürgermeisters klang schlicht, einfach, warm
und gefühlvoll. Der Prinz nahm das Dokument entgegen.
Dann hielt er «ine Dankrede . Er sprach, zuerst leise, etwas
heiser, dann aber lauter und wärmer . Er komme im Auftrag
seines Bruders und biete der Stadt Newyork dessen Freund¬
schaft an. Bei diesen Worten wurde der Prinz mehrfach durch
Händeklatschen unterbrochen. Nach dem Festakt im Rathhause
begab sich der Prinz aus die „Hohenzollern" zurück und von
dort zum Vürgermeister -Gastmahl im Metropolitan-Club,
welches um Uhr begann.

New-Uork, 25. Februar. Der deutsche Botschafterv. Holle¬
ben  erhielt den Rothen Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub.
Prinz Heinrich überbrachte die Insignien.

Die edlen Portugiesen!
Es ist jetzt gerade ein Jahr her, daß der französffche Mi¬

nister des Auswärtigen , Delcassee, eine an die Adresse Por¬
tugals  gerichtete scharfe Kammerrede hielt. Er drohte der
Regierung in Lissabon damals mit Repressalien, falls sie sich
fortgesetzt weigern sollte, geeignete Schneie für ein Arran¬
gement mit den Schutzkomitees der Gläubiger Portugals zu
thun. Den Worten des französischen Staatsmannes ist die
Thai bisher nicht gefolgt, und die Hoffnungen, di" sich an
jene Mnisterrede anknüpften , dürsten in den betheiligten
Kreisen zu Grabe getragen sein. Der ungenirte Wortbruch
der portugiesischen Negierung mag freilich nirgend befremdet
haben. Man ist an deren illoyales Verhalten, gleichviel, ob
rechts- oder linksstehende Politiker die Staatsaeschäft ? leitm.

Md AuükrnkrMr in WM.
foöttelrbedeutendsten Städte des Austern-Jmports des Con-
febt k'e durch ihre schöne Lage und den Plage dieser Bäder-

gewordene„Ville jo' yeuse" Ostende. Der breiteHafen
ifJnun ^ durch zwei Esterkaden , welche sich weit in das Meer aus
^chiiik an  ^ eren  äußerem Ende zwei kleine Signalfeuer den
ivjftö "E Nachts die Einfahrt des Hafens kennzeichnen. Etwas
^eitepk,?e® Hafen erhebt sich aus der Düne der weithin sichtbare

Ti?(s? ? euchtthurm der Phare.
Ichch alsDstende  verdankt nicht nur ihren Weltruf der Eigen-
*tib bi? ^ ?.brstadt, sie ist vielmehr durch den Handelsverkehr
idisch^ ^ bindungslinic der belgischen Staatsschiffe der Route

* und Dover, sowie hauptsächlich durch die großen
fe#IW. u*ei1' welche neben dem Fischmarkte eine der bedeutend-
ifik offizjps, 151 diesem Geschäftsverkehrspielten, berühmt geworden.

beweisen, daß hier fast durchweg englische
Mi, Mustern, welche von Colchester, Whitstable, Burn-
jtf ’Oote[ f am'ckw. in Schiffsladungen durch die Male und Lon-
‘üfeigeit umballirt einlaufen, gehandelt werden. Die llliedcr-

^ Austernparks liegen in unmittelbarer Nähe desHafens
^ uttb em̂ Ä d̂esmaligem Kommen und Fallen der Fluth bewäs-

'ß füre?'aJlert:. Umstand, immer frisches Seewasser zu ha-
^vier Ernährung der Auster und deren Lagerung eine nicht
A nrühjg?, erreichbare Nothwcndigkeit, indem bei den im Canal
pWaf « Ä Herbst oft austretenden Seestürmen ungeeignetes
wWan ? dem  Lande zufluthet und so eine zerstörende
N^usternk̂pAbe ausübt. In diesen Fällen sind die Besitzer die-
fe* 1 burrt J llenöthigt bei schlechten Wasserverhältnissen gutes
»r ^ üb? „ebseeboote anzuschleppen, was natürlich mit gro-
" ' chi Gefahr verknüpft ist. Durch die Uebersiedelung der

"Nde Gewässer leidet dieselbe keineswegs, sondern ver¬

bessert sich nur hierdurch. Die Austernparks sind tiefer liegend als
die Wasserstandshöhe bei Fluth im Hafen ist und bilden neben den
mit Holz belagerten Baggs in welchen die Austern von 4 Stück
übereinander aufgestapelt sind, ein großes Zuflußbassin,aus dem fort
und fort klares Wasser über die Austcrnfelder rieselt. Bei stärkerer
Kälte jedoch füllen sich auch diese Baggs, welche ca. 3 Meter tief
sind, vollständig mit Wasser und schützen so die Auster vor dem
Erfrieren. Neben den Holländer Austern sind die englischen Austern
die Besten und findet ein Kenner sofort den Unterschied der Ersteren
gegen Letztere, welche sowohl in Geschmack als auch an der Schale
sdie Nativesj ihren Unterschied erkennbar macht. Die Bezeichnung
Natives rührt von der eingeborenen englischen Auster her, während
Holländer Brut in England kultivirt an Qualität bedeutend verbes¬
sert als eine in Holland großgezogene Auster, niemals einer engli-
schen Native an Werth gleichkommt.

Dieselbe, besonders die Royal Whitstable Native, zeigt auch bei
kleiner Beschaffenheit der Schale meist einen ansehnlichen vollen
Fisch mit kleinem Barte und weißem Fleische, was jedoch bei jeder
anderen Art dem Thiere das appetitliche Aussehen benimmt. Es er-
klärt sich bei der großen Nachfrage nach englischen Natives, daß
englische Austernbänke nur einen kleinen Thcil der von Austernkon-
snmenten eingehende Aufträge erledigen und auch hierdurch der hö¬
here Preis der englischen Austern hervorgerufen wird.

Der Hauptexport ist Deutschland und Rußland, Frankreich ver.
konsumirt nur wenige Austern und deckt seinen Bedarf meist im eige¬
nen Lande. Sogenannte Huitres d'Ostendc sind nicht eingeborene
Ostender Austern, sondern Holländer. Auch Amerika und die Küsten
oes Schwarzen Meeres bringen Austern in den Handel, welche an
Größe die englischen und holländischen Austern um das doppelte
übertreffen und im Preise fünffach billiger sind. Der Geschmack
solcher Austern ist frisch genossen, fast derselbe wie derjenige einer
Native, die Qualität jedoch geringwerthig. Zur Sommerzeit sind in

England die Culturen, welche unter staatlicher Controlle stehen, bis
zur Ernte im September geschlossen und geschieht dies zum Schutze
der jungen Brut . Im Sommer bergen auch die Ostender Austern¬
bänke nur einen ganz geringen Theil von Austern.

Eüre Milliarde Minuten. Am 29. April 10 Uhr 40 Min. Vor¬
mittags werden genau eine Milliarde Minuten seit Christi Geburt
verflossen sein. Ein Hamburger Professor, der anscheinend stark an
Arbeitslosigkeit leidet, hat sich das Vergnügen gemacht, diesen denk-
würdigen Augenblick auszurechnen.

Roulette und Palmengesang. Folgende amüsante Geschichte er¬
zählt der „Figaro" : In einem kleinen vlämischen Badeorte giebt es
eine Roulette, viel Engländer, Amerikaner und eine presbyterian-
ische Kirche. Dort versammelt inan sich einmal wöchentlich, um eine
Predigt zu hören und einen Gottesdienst abzuhalten. Dann giebt
der Geistliche einen Psalm an, der von allen Anwesenden im Chor
gesungen wird. Letzthin hatte nun einer der Gläubigen, der ganz in
der Nähe der Thür stand, einen guten Gedanken. Nachdem die Pre¬
digt beendigt und der Psalm angestimmt war, verließ er unbemerkt
die Kirche und setzte sofort an der Roulette die Nummer der Hymne
dieses Tages. Er hatte Glück: die Nummer kam heraus und man
kann sich denken, daß dieser Vorfall viel besprochen wurde. Am näch¬
sten Sonntag war die Kirche bis zum letzten Plätzchen besetzt. Der
Geistliche freute sich in seinem Herzen und sprach einige rührende
Worte über Gottesfurcht und Kirchengehen, die in dieser Welt und
im Jenseits ihren Lohn finden würden. „Und jetzt, meine Brüder",
fügte er hinzu, „wollen wir im Chor den Psalm 27 singen." Doch
kaum war ihm das Wort entfahren, als alle Anwesenden plötzlich
auf Nimmerwiedersehenverschwanden. Schnell wie der Blitz
eilten sie dem Spielsaale zu und pointikten auf 27. Sie mußten das
thcuer bezahlen, und — an diesem Tage spielten sie nicht weiter
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tzewöhnt. Im Einklang damit steht das Verhalten der Be¬
völkerung des Pyrenäenstaates . Ja , diese ist nach Vorgängen
der letzten Zeit zu schließen, noch „portugiesischer" >als die Re¬
gierung. Aus Lissabon wird berichtet, daß in den größeren
Städten des Königreichs Portestversammlungen stattfanden,
in denen das Volk den Ministern zu verstehen gab, daß es die
Konzedirung von Nealbürgschastenan die auswäitigen Gläu¬
biger dem Vaterlandsverrath gleich erachten würde. Ein sol¬
ches Entgegenkommenwürde die Revolution zur Folge haben!
In dieser Stellungnahme bekundet sich ein Tiefstand der
öffentlichen Moral , wie er in der verlodöertsten spanisch-Mneri.
kanischen Republik ärger kaum anzutrefsen sein dürfte. Cs
mag ja sein, daß gewissenlose Parteiführer , denen es um
die Verhetzung der Massen zu thun ist, hier die Hand- im
Spiele hassn . Französische Blätter äußern den Verdacht,
es liege bestellte Arbeit vor ; die Regierung habe durch Mittels¬
personen die Protestversammlungen angeregt, um für ihre
säumige Haltung auf die Volksstimmung verweisen zu können.
Doch abgesehen davon, daß das Kabinett Ribeiro die Stellung,
von Realbürgfchaften noch garnicht angeboten hat, dürfte
die letztere Dermuthung schon aus dem Grunde unzutreffend
sein, weil die protestirenden Volksversammlungen grotzen-
theils mit republikanisch gesinnten Elementen durchsetzt
waren. Und eben deshalb schwindet, wenn die Republikaner
in den Besitz der portugiesischen Staatsgewalt gelangen soll-
ten, für die Gläubiger dieses Staates jede Aussicht auf An¬
erkennung ihrer Rechtsansprüche— es müßte denn sein, daß
die in Mitleidenschaftgezogenen Mächte über ein gemeinsames
Vorgehen sich einigen und Portugal die internationale Fi¬
nanzkontrolle aufzwingen. Aber dabei wird Portugals
Freund , England , voraussichtlichnicht mitthun wollen, Und
das wissen die Portugiesen.

* Wiesbaden. 26. Februar.
Die Berathung der ZoLtarif-Comimfsion.

* Berlin,  25 . Febr . Die Zolltarif -Kommission des
Reichstages setzte heute die Berathung über die
Getreidezölle fort. Der Abgeordnete B r ä s i cke (freis. Polks-
partei ) erklärte sich gegen die Minimalzölle. Er gehöre zu
den Landwirthen , welche Getreide verkauften, sei aber den¬
noch gegen eine Erhöhung der Zöfle. Der Abgeordnete
Heim (Centrum ) bezeichnete den Kompromißantrag als
sehr gemäßigt. Die Haltung des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky sei inkynseguent und unbegreiflich. Man wisse
bei der Regierung nicht, wohin die Reis« gehe. Er empfehle
Annahme des Kompromiß-Antrages . Der bayerische Bun-
des-Bevollmächtigte von Geiger erklärte, daß die bayerische
Regierung hinsichtlich der Vier Hauptzölle auf dem Boden
des Regiernngs -Entwurfes stehe. Eines Schutzes bedürfe
die Landwirthfchaft , aber dieser müsse Rücksicht nehmen auf
die Gesammtheit der Bevölkerung und auf die Handels-Ver¬
träge . Die bayerische Regierung sei der Ansicht, daß der Re¬
gierungs -Entwurf das Richtige getroffen habe. Staatssek¬
retär Podbielski  trat den Ausführungen Bräsicke's ent¬
gegen- Eine Nothlage der Landwirthschaft eristire, nament¬
lich der Kleinbesitz  kämpfe einen Verzweiflun gs-
kamps.  Das Geschrei über Brotwucher fei unbegründet.
Er hallte den Regierungs -Entwurf für einen Wesentlichen
Fortschritt gegen sÄiher. Was er habe thun können, sei ge¬
schehen. Er empfahl schließlich die Annahme des Regierungs-
Entwurfs . Darauf vertagte sich die Kommission um eine
Stunde.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Schatzsekretär
Thiel  m a n n, es sei gar kein Zweifel darüber, wie die Er¬
klärung des Grafen Posadoiysky aufgefaßt werden müsse.
Me Negierung werde unter keinen Umständen über die Zoll¬
sätze des Regiernngs -Entwurfes hinausgehen. Sodann
wurde die Berathung auf morgen vertagt.

Stndeuten-Unruheu in Brüssel.
Brüssel, 25. Februar. Die liberalen und sozialistischen Studen¬

ten setzten gestern Abend ihre Kundgebungen fort. Sie durchzogen
mehrere hundert Mann stark die Straßen und demonstrirten
unter dem Ruf: Nieder mit den Katholiken, vor mehreren ka>
tholischen Instituten.

Die Lage in Spanien.
Barcelona ist nur äußerlich rulsig, das Feuer glimmt un¬

ter der Asche weiterst ie Flammen können unyermuther wieder
ausschlagen. Ter Streik der Hüttenarbeiter und Kärrner
dauert ununterbrochen fort.

Odeffa-Newyork.
Am 20. März wird der erste von Odessa nach Newyor?

bestmimte Dampfer der Deutschen Levante-Linie den erstge¬
nannten Hafen, voraussichtlichmit voller Ladung , verlassen.
Es ist im hohen Grade erfreulich, daß bei der Einrichtung
dieser Schiffsverbindung deutsche Rhedereien die Initiative
ergriffen Habens auch die Hamburg -Amerika-Linie ist an dem
Unternehmern betheiligt. Die ainerikanisä,e Handelsflagge
tauchte in neuerer Zeit beunruhigend häufig im Mitt Imeere
auf , und es wäre ohne Zweifel für die deutsche Seeschiffahrt
von erheblichem Nachtheil gewesen, wenn amerikanische Rhe¬
der diese Schiffsverbindung eingerichtet hätten. Nach, der
Ansicht von Kennern des Levantehandels ist nämlich die
Ausfuhr von dort nach den Vereinigten Staaten bedeutender
Ausdehnung fähig. So soll sich in den letzten Monaten ein
auffallendes Interesse der transatlantischen Geschäftsleute
u. A. für türkischen £ afrof bemerkbar geinacht haben, ein
Artikel, der aus amerikanischen Märkteir bisher selten ge¬
handelt wurde. Auch für andere Erzeugnisse des Orients
dürste sich im fernen Westen alsbald Nachfrage zeigen, sodaß.

Wiesbadener General -Anzeiger.
da die Seefrachten im Verhältniß höher sind, als die auf der
nordatlantischen, konkurrenz- belasteten Schmlldampser-
routen , den betheiligten deutschen Rhedereien guter Verdienst
in Aussicht steht.

Der Krieq i« Südafrika.
Ueber den gegenwärtigen Stand des Kampfes zwischen

Buren und Engländern kann die „Tägl . Rundsch." ans bester
Quelle versichern, daß Kommando's der Buren das gesummte '
Gebiet der Kapkolonie, des Freistaates und Transvaals un¬
aufhörlich durchziehen und die englischen Truppen allerorten
in Schach zu halten wissen. Im Dezember und Januar fcm»
den über 700 Gefechte statt. Es ist gar kein Gedanke daran,
daß England mit seinen militärischen Mitteln der Buren Herr
werden kann. Wohl der schlimmste Uebelstand für die Buren
ist die gewaltsame Entfernung aller den Buren behilflichen
Aerzte vom Kriegsschauplätze, der leider die Mächte stillschwei¬
gend zusehen, anstatt mit der nöthigen, mit der Neutralität
wohl zu vereinbarenden Energie auf die Beobachtung zivi-
lifirter Kriegsgebräuche  zu dringen.

Me französische Regierung soll sich bereit erklärt haben,
bei der englischen zu vermitteln , daß wenigstens einige Aerzte
zu den Concentrationslagern zugelassen werden.

Deutschland.
Berlin, 25. Februar. In den Vorstand des Handels -Ver¬

trag  s - V er ei n sind nunmehr die AbgeordnetenH obr e cht und
Reichardt (natl .), Dr. Crüger  und Schmidt -Elberfeld(stets.
Volksp.j eingetreten.

Abgeordnetenhaus.
Im Abgeordnetenhaufewurde gestern die Berathung über

den Titel „M in i ster geh >a l t" des
Etat des Miuistermms des Innern

fortgesetzt.
Abgeordneter von Glebocki (Pole ) verbreitete sich in

längeren Ausführungen über die Germanisirungsmaßrogeln
der Regierung. Redper legte am Schlüsse seiner Ausführ¬
ungen ein Verzeichniß deutscher Kcmflente vor, um zu betveisen,
daß der Boykott der Polen von den Deutschen zuerst begonnen
worden sei.

Minister Freiherr von Hammerstein  erklärte , die
preußische Regierung sei fest entschlossen, auf ihrem bisherigen
Wege nickst inne zu halten und dafür zu sorgen, daß in den
Polnischen Landestheilen die Früchte deutscher Kultur , Gesit¬
tung und Ordnung erhalten bleiben und weiter gedeihen.

Im lveiieren Lauf der Debatte kamen die Abgeordne¬
ten H a n s e n (Däne ) und Glebocki (Pole ) nochmals auf
ihre Stellung zur Germanisirungs -Politik zu sprechen. Letz¬
terer wurde wegen des Ausstrnckes „Gemeinheit" von dem
Vieepräsidenten Krause zur Ordnung gerufen.

Mnister von H a m m e rst ein stellte die Frage , wa¬
rum denn eigentlich die Polen für einen polnischen National-
schatz sammelten, doch nur , um im gegebenen Augenblick mit
Mitteln versehen zu sein. Die Regierung aber wolle verhüten,
daß den Polen diese Gelegenheit geboten werde, damit nicht
namenloses Unglück über unschuldig Verführte komme.

Die Erörterungen kamen nicht zum Abschluß.

Ei» Prozeß, der das Interesse medicinischer Kreise erregt, wird
am 5. März vor der 1. Strafkammer des Berliner Landgerichts1
zur Verhandlung kommen. Die Anklage richtet sich gegen einen als
Operateur und Spezialist für Frauenkrankheiten angesehenen Arzt
uns Professor, dessen Wentel sich vielfach aus Damen höherer
Stände zusammensetzt. Ihm wird zur Last gelegt, bei einer schwier-
igen Operation einen Kunstfehler begangen und dadurch den Tod
einer Patientiy verursacht zu haben. Die Verhandlung, die im klei¬
nen Schwurgerichtssaalstattfinden wird, dürfte einen großen Um¬
fang nehmen, da außer zahlreichen Zeugen auch eine große Reihe
medicinischer Capacitäten aus Deutschland und Oesterreich als
Sachverständige geladen sind.

Unschuldig wegen Majestätsbeleidigung verurthcilt. Vor län¬
gerer Zeit wurde ein Kaufmann in Barmen, Namens Jacob Stock,
wegen Majestätsbeleidigung zu sechs Monaten Gefängniß vernr-
theilt. Man hatte ihn für überführt erachtet, beleidigende Briefe an
das Civilcabinet und an andere Adressen geschrieben zu haben. Die
Schreibsachverständigen erklärten, daß er der Schreiber sei. Das
Gericht ließ die Gutachten leider gelten und vernrtheilte den An¬
geklagten. Kaum hatte dieser seine Strafe angetreten, so erhielt der
Oberbürgermeister von Barmen abermals einen Brief in derselben
Handschrift, der Majestätsbeleidigungenenthielt. Unmöglich konnte
ihn der Angeklagte geschrieben haben, denn der saß im Gefängniß.
Es mußte also ein anderer Thäter vorhanden sein. Man forschte
nach ihm, was man schon früher hätte thun sollen, eruirte ihn auch,
bevor man ihm aber den Prozeß machen konnte, starb er. Nun
wurde ein Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet, und in diesem ist
Stock jetzt freigesprochen worden.

Eine Spielbank in Koff». Der Lorbeer, mit dem sich die Sa-
mier die Schläfe bekränzten ob des Beschlusses der samischen Kam-
mer, in Samos ein neues Monte Carlo zu errichten, hat die Kor-
fioten nicht schlafen lassen. Der Stadtrath von Korfu hat im Grund-
satz den Antrag zur Errichtung einer Spielbank in Koffu angenom-
men. Hier wie in Samos sind die Einheimischen bei bedeutender
Geldbuße von dem Besuch der Roulette ausgeschlossen. Die Stadt
Koffu giebt der Gesellschaft von Capitalisten einen Bauplatz im
Werthe von 150000 Frcs. ,auf dem das Casino mit den Gärten
angelegt werden soll, und ein weiteres Grundstück zur Errichtung
eines Circus und zum Taubenschießen. Die Gesellschaft hat nach
Errichtung des Casinos dafür zu sorgen, daß eine tägliche regel¬
mäßige Verbindung der Insel mit Brindisi und Patras eingerichtet
wird, und zwar müssen die Schiffe, die diese Verbindung Herstellen,
wenigstens 14 Knoten in der Stunde machen. Außerdem zahlt die
Gesellschaft der Stadt Koffu jährlich 200000 Frcs. Diese Summe
wird nach je fünf Jahren um 50 000 Frcs. erhöht, bis die Summe
375 000 Frcs. erreicht hat. Diese Summe zahlt dann jährlich die
Gesellschaft, bis die 49 Jahre des ContracteK gelaufen sind. Die

17. Jahrgang.  Nr . 48,
Stadt Korfu und die anderen Städte der Insel, die sich'
Errichtung der Spielbank großen Gewinn versprechen, werden fi* I
an die Kammer wenden, damit diese den Plan genehmige. *
Koffu und die einstmalige Villa der Kaiserin Elisabeth kennt, M -i
daß durch Kunst und Geld bei dem herrlichen Klima und demU?
serreichthnm der Insel in und um Koffu ein Paradies geschasst
werden würde, das an Schönheit mit den Anlagen von Monte
Ip wetteifern kann. Es bleibt nun abzuwarten, wie sich die KanM»
zu der Sache stellt. In Samos scheint die Angelegenheit an Hch»
zu gewinnen und die Genehmigung der Pforte soll sicher {ent' "

Abenteuer dreier alter Damen in Paris. Mit einer merkwist.
digen Angelegenheit hatte sich jüngst der Beamte einer Pariser
lizeistation zu beschäftigen. Man führte ihm drei Damen im
von 56—60 Jahren vor, die beschuldigt waren, einen Fiakerkutjcher
um das Fahrgeld betrogen zu haben. „Sie sind" — so klagte der
Rosselenker— „gestern Nacht um 11 Uhr in meine Droschke M.
gen, haben sich die ganze Nacht hindurch umherfahren lassen and
nun stellt sich heraps, daß sie keinen Sou besitzen." Die alten Da.
men, die sehr übernächtig und überhaupt herabgekommen aiissahen
erzählten ihre Leidensgeschichte. Sie hatten vor sechs Monaten eia
gemeinschaftliches Logis bewohnt und waren bemittelt genug ge-
wesen, um bescheiden leben zu können. Da drang eines Nachtŝ
Einbrecher in ihr Schlafzimmer: dort erfaßte sie ein so ungeheure
Entsetzen,.daß sie nicht zu bewegen waren, in ihrer Wohnung noch
eine zweite Nacht zu verbringen, ja überhaupt sich je wieder irgend
einem anderen Logis bei Nacht anzuvxrtrauen, sondern'ich rni.
schloffen, künftighin die Nächte zu „verfahren". Sie verkauften ihn
Habseligkeiten und begaben sich im wabren Sinne des Wortes aus
die Straße. Ihre Mahlzeiten nahmen sie in Restaurants ein, die
Nächte schliefen sie in irgend einem Fiaker. Bald war ihr Geld der-
zehrt und sie mußten Almosen erbitten. Mancher Kutscher, dessen
gute Kundinnen die drei alten Damen vordem gewesen, gab ihnen
noch gelegentlich freie Fahrt. Nun waren sie an einen hartherzigen
Mann gerathen, der auf Bezahlung des Fahrgeldes bestand nnd
die armen Frauen festnehmen ließ. Es blieb nichts Anderes übrig,
als die drei unglücklichen Damen einem Asyl zu überweisen.

Brüssel, 25. Februar. Gestern Abend ist die Zucker-Raffinerie
der Firma Groffeu. Co. in der Vorstadt Molenbeek ein Raub der
Flammen  geworden. Der Schaden ist bedeutend.

Paris, 25. Febr. Die Subscription zur Errichtung eines Grab
Denkmals  für die von ihrem Vater ermordeten Geschwister
Brierre hat bis jetzt die Summe von 2000 Francs ergeben.

Aus der Rmgegend.
k. Biebrich, 26. Februar. Mittwoch, 5. März, findet in der

Turnhalle einF ami l i enabend der evang. Gemeinde siatt. »err
Pfarrer Dr. Herbert wird einen Vortrag über den Kirck enneubau
halten, der durch die Vorführung von Lichtbildern erhöhtesJniereffe
gewinnt. Ein Kirchenbauverein soll sich bei der Gelegenheit consn-
tuiren. — Der Bezirksverein  Waldstrahe hat in Folge seiner
Rührigkeit einen großen Erfolg in der von der städtischen Berück
ung beschlossenen Änschließung der Waldstraße an das Wasserleit-
ungsnetz erzielt. Obwohl Gesuche in dieser Angelegenheit wegen
der hohen Anlagekosten und dem drohenden Gespenst der eventl. ff»
genden Kanalisirung bisher abgelehnt worden sind, ließ sich
wackere Vorstand nicht abschrecken, sondern verfolgte ruhig sein
weiter—bis der große Wurf gelang. Im Sommer soll die KsW
Versorgung perfekt werden. Es dürfte interessant sein, zu erfahren,
aus welchen kleinen Anfängen sich unsere— mit Unrecht M*
„Schmerzenskind" der Stadt genannt— Colonie in den letztens
Jahren emporgearbettet hat. Bei der Volkszählung  im -M*
1880 wurden gezählt 16 Wohnhäuser, 119 Personen, währendM
der letzten Personenstands-Aufnahme 82 Wohnhäuser, 1014 PkW
sonen vorhanden waren. Die Zahl der Schulkinder hat mit Kr p*
nähme der Bevölkerung gleichen Schritt gehalten, es wurden
254 schulpflichtige Kinder gezählt. Von Beginn des nächsten Sch'
jahres ab werden dieselben in 4 Klassen unterrichtet: am1- -Mt
l. Js . soll die neue Schule an der Waldstraße bezogen werden.

* Eltville, 26. Februar. In einer Brauerei rutschte  e
Arbeiter aus und gerieth mit den Füßen in einen Behälter, dere
heiße Substanz  enthielt. Der Mann hat sich den einenM
schwerverletzt. . „J3

* Schlangenbad, 26. Februar. Von der Erbauung eines«öt
Kursaales ist Abstand genommen, die Gemeinde hat sichSeŴs '
das Schulgebäude, das an den Staat übergehen sollte, abzutü•

* Wehen, 25. Febr. Der Neubau eines Schulhause s ° w
nun bald zur Thatsache werden. Ein Architekt aus Wiesbaden9
der Gemeindevertretungmehrere Pläne unterbreitet. Wenn
ein entscheidender Beschluß noch nicht gefaßt ist, so düffte ew1° %
doch nur eine Frage der Zeit sein.

tz Nordenstadt, 25. Febr. Gestern fand hier dieGeneralveym
lung der Spar - und Darlehenskasse  statt, in welcher
über die Thätigkeit der Kasse im verflossenen Jahr erstattet w*
Der Jahresumsatz bezifferte sich ans ca. 60,000M. Trotz des5
süßes von 314  Prozent für Spareinlagen konnte ein kleiner
erzielt werden. Die Kasse will und soll ja keine Geschäftem«« ^
sondern nur dem Interesse der Mitglieder dienen. Das ausM
de VorstandsmitgliedPH. Christ wurde wiedergewählt, ebenw
Landwirts, H. Noll als Mitglied des Aufsichtsrathes. NMW
als Mitglied des Aufsichtsrathes wurde Landwirth&■ ^
Anstelle des seitherigen KassirersW. Fischer wurde Lehrer
gewählt. Auf Anregung eines Mitgliedes wurde beschlossen, die+
Vision für auf laufende Rechnung eingezahlte bezw- entnom" ,
Gelder in der Weise zu regeln, wie es von der Nass. &aUf;0$et
senschaftscasse, an die der Verein angeschlossen ist. ^
Zinsfuß für Spareinlagen(3V2 Prozents soll auch für das‘a“. ^
Jahr beibehalten werden. Ebenso soll die KarteneinrichtungB,e .i {
bleiben. Hoffentlich macht die Kasse auch im neuen Verem-r
gleich gute Fortschritte.

* Mainz, 25. Februar. Das bekannte Gasthaus zum flaJ
Schaff" ging heute in den Besitz des Herrn Christian 8/ °?
Neuhof über. Vermittlung durch das BüreauA. L- Fink -W'̂

Pr»

den.
* Hattersheim, 26. Februar. Obermüller Hahnel von ^

bansmühle gerieth beim Abwerfen eines Riemens ins Getr>
Transmission. Er hat eine schwere  B ei nver l etzung

* Frankfurta. M., 26. Februar. In einer Wirtb>cĥ WA
eine Eßwette  zum Austrag. Ein junger Mechaniker TE*
im Zeitraum von einer halben Stunde - Eine Portion^
ten, einen„Haspel"mit Salat, dann noch neun große
Dos Quantum soll dem Betreffenden lt. „Kl. Pr." recht gut
men sein.

* .Griesheim, 26. Februar. Einem Metzgermeister ^
telft eines Karstes ein werthvoller Hund erschlagen, kill

llr-



«7. Se brnar 1903«
—rrTTnfcEieineiib ist er gestohlen. Der Thäter wird lt. „H.

-F . ^ einem früheren Burschen vermuthet.
0 lt  o 'jljmrg , 26 . Februar . Dem Schwarzwasserfieber

' Kribi sKamerunj abermals ein Angehöriger des Palloti-
4* !Ls Br . Bauer , der vor noch nicht Jahresfrist von hier
"̂ sauieruu gegangen war . Der Verstorbene war noch nicht ^

« Lademar, 26. Februar. Einem älteren Frauenzimmer , d &
v Mn Fieberanfällen  bettlägerig war , gelang es unter

mit ihrer Pflege betrauten Personen aus dem Hause
^tfmnrnen. Man fand sie später todt im Wasser-.
>J 'Hilmar . 26. Februar . (Ertrunken .) Fuhrknecht Fritz
xvonpsyeller, der im Herbst sich mit einer Wittwe verheirathet hat-

Hern!

iieswW-üeu wenig Glauben^ geschenkt, indessen ĥaben Schiffer

: entfernte sich am Dreikönigstage aus Anlaß eines Zwistes mit
ja Aeußerung er werde in die Lahn gehen. Man hatte allgemein

sArfurt die Leiche des Genannten aus dem Wasser gezogen.

äM, Meratur und Wissenschaft.
Deutsch - Wissenschaft in Amerika.

Tr . A. Wilii . lmj.
Wiesbaden den 23, Februar 1903.

Vor Ws liegende kalifornische Zeitungen melden von der
hervorragenden Thätigkeit eines jungen Wiesbadeners , des

ultur-Chemikers Dr . Arthur W ilhelm  j , welche die»
'im Austrage der großen „American Beet Sugar Company"

-cm FrMcisco gegenwärtig entfaltet , — eine Gesellschaft,
welche mit einem Kapitale von mehr als hundert Millionen
Mark arbeitet.

Dr. Arthur Wilhelmj , ein bevorzugter Schüler des für
Ke Landwirthschastso hoch! verdienten Professors Dr . Max
Mrerkerzu  Halle a. S .. hat sich, obwohl wenig über zwan¬
zigLebensjahre zählend , schon auf landw -.rtbfchaftlichen Fnsfi-
Ktm wissmschaftlich wie praktisch!hervorgethan . In weiteren
Kreisen wurde er bekannt durch seine gerühmte Mitarbeiter-
schuftan dem voriges Jahr im Verlag von F . Schneider &
kmp. zuBerlin erschienenen großen Werke „D a s d e u t s che
fthr hundert"  in Einzelschristen bedeutender Gelehrrcn
Ml»Schriftsteller, herausgegeben von George Stockhausen.
Dos deutsche Jahrhundert " hat sich im Fluge zahlreiche
meunde erobert und thatsäckflich solch' raschen Absatz gefunden,
sch bereits die zweite Auslage vorbereitet wird — ; es kam of-
Mbar einem Bedürsniß entgegen und sollte in der Bibliothek

" jeden gebildeten Deutschen zu finden sein ! Herrn Dr.
ur Mlhelmj war darin das Gebiet der Chemie ander-

ÜLltworden und er bethätigte in seiner „Geschichte der Chemie
Mneunzehnten Jahrhundert " ein derartig umfassendes Wis-
lm und eine solch' staunenswertbe Beherrschung des sorgsam
Msmnmengetragenen und erforschten Materials , daß das
«ch von der Krifik als eine bedeutsame Arbeit deut >'chen Gei-

dcutschmFleißes hervorgehoben wurde . TicWilhelmj-
»Geschichte der Chemie" erweist sich zudem in der That

^fMr mehr und mehr als schätzenswerthes Nachschlage- und
^rllm -Werk. Dabn ist sie brillant geschrieben und selbst für
firt~f cn  durchweg interessant und verständlich . Die bevor-
rffijjtoeüe Auslage soll, wie es heißt , gleichzeitig mit einer

glichen Uebertragung erfolgen.
Kd-, ^  stigendlicher Landsmann ist nun von der „Amerika-

unter den deirkbar glänrend-
. ngungen berufen worden , um deren riesige Bentz-
m Californien gründlickwn llnterluchungen zu uuter-

B ’* “ möglichst aus die höchste Ertragsqualität und Er-
F  bringen . Der zu O x n a r d ( Ventura

California ) erscheinende „Oxnard Courier " schreibt
seiner vorletzten Nummer wörtlich:

,,̂ r . Wilhelmj wird seine den Erforschungen des Bo-
Arbeiten und Studien auch aus C h i n o

^ ^ ehnrn und in erhöhtem Maße fortsetzen. Nach- dem
MMw Chamzion" hat jener Gelehrte , welcher den letzten

^ jic TeT *nk̂nard verlebte , auch in dem Chinoer Bezir-
Mc . wtige Untersuchungen vorgenommen . Tie jüngste

$*§ „China Chamzion meldet : Arthur Wilhelmj,
3lrtrrn ^kutscher Boden -Sachverständiger , kam
derw<z?^ Woche hierher nach China und wird hier

um für die „American Beet Sugar Company"
Buchungen und Experimente vorzunehmen . Ein

sangreiches, den modernsten Umbrüchen in jeder Be-
^ ^ M vvll und ganz entsPrech!endes,ausGrnnd der neuesten

^ornt ^ UT* ^ ^ abrungen in allen Details eingerichtetes
Mer horntIn  llnrd für ihn nach seinen Wünschen und An-
ftp, @efeltfd)iaf±  eben erbaut und Dr . Wilhelmj
Mh !? ^/eine Studien und Versuche mit den neuesten
euzst̂ '̂Hlluchsten Apparaten und Instrumenten vollständig

ebenso bewährte Assistenten berufen . Ge-
hp,g^ ^ ch man dabei , für ihn die geschichtliche Darst -I-
sollst ^er verschiedenen Landstrecken der Gesell-

m ^ Gebrauch anz-nferfigen und zwar nach dm
v ^ Echtspunkten betreffs des ursprünglichen Zu-

kllpf̂ Bodens , strner d r̂ bis setzt in jedem Jahre da-
Crnte , deren Qualität und Quantität , sowie

?^ ger ^ Quantität der seither eingewcnd -stm
sch w :? c' ^ c- Dr . Wilhelmj wird eine Reihe von über
^ % pt''li! k .en  Experimenten selbst leiten , die daraus
DHndliHF ^ bes Bodens , der sich hier vorsindet,

^prüfen und darzulegen . Es ist dies gewiß
fc * « Beweis des außerordmtlichen intensiven Ehw

Â ^ er Rübenzncker-.Kultnr!
V. “ !'e SBerfe hofft die „American Beet Sugar Com-

^isse i, ^. .. Wilhelms Arbeiten und Versuche die Er-
s südkalifornischen Areals ganz erheblich zu

^Esornische Presse. — Hoffen wir, daß Herr
^ SßeftpJ äUTn  Bnhme unserer deutsckMr Mssenschast im

erfolgreich wirken möge. v. B.

Wesbaden , 26. Februar 1902.

(Frühling. — Ostern. — Dermählnngs -Epidemie. —Koche mit Gas .)
In unserer vom milden Klima so begünstigten Pensiouopolis

hat bereits der Frühling seinen Einzug gehalten, das heißt, wenn die
Sonne ihre erwärmenden Strahlen so weiter spendet, wie es am
letzten Sonntag der Fall war.

Schaden kann es jedenfalls nichts, denn wir hatten genug der
grimmigen Kälte und in vier Wochen ist bereits Ostern . Daß das
schöne Auferstehungsfest nicht mehr so fern ist, merkt man schon
allenthalben : die Hasen nutzen ihre Schonzeit gründlich aus uno be¬
ginnen bereits , ihre Eier in die Schaufenster der Zuckerbäcker zu
legen. Nach Falb soll es zwar im März recht traurig aussehen, darf
man ihm glauben, so werden die Sänger von Lenz und
Liebe in den ersten Frühlingstagen nichts viel Freude er¬
leben. Wenn sie die Layer schlagen wollen, so thun sie gut, dies im
wohlgeheiztem Zimmer zu thun , draußen im Freien könnten sie sich
den schönsten— Rheumatismus holen. Ueberhaupt wird der ganze
Frühling für die Katze sein und die jungen Ehepaare werden gut
thun, bei ihren Ausflügen niemals das Paraplui zu vergessen.

Junge Ehepaare ? — Ja , wie kommt der Mensch plötzlich auf
junge Ehepaare ? Jawohl junge Ehepaare , mein Verehrtester. War¬
ten sie nur einmal ab, wie zu Ostern die Vermählungsepidemie wie¬
der grassiren wird. Aber halt , da fällt mir eine Tabelle eines moder¬
nen Statistikers ein, der über die Vorboten dieser Epidemie Erhe¬
bungen angestellt hat. Meine Damen , Sie können vielleicht, wenn
auch Sie daran kranken sollten, viel daraus lernen . In je hundert
Fällen von erhörten Liebesschwüren, fand der Statistiker , daß 81
Männer behaupteten, ohne „sie" nicht mehr leben zu können; 72
halten die Hand der Herzensdame fest, 63 küssen sie auf die immer
rosigen — Lippen, 15 küssen die rechte Hand ,12 die Linke, einer küßt
auf den Scheitel und zwei küssen ihre Auserwählte sogar im Liebes¬
eifer auf die Nasenspitze. 18 können vor Rührung kaum sprechen und
26 haben nachträglich Gewissensbisse, ein Dutzend sagt „Es ist er¬
reicht!" und 8 sind „unaussprechlich glücklich", da ich mich auch zu
der Spezies rechne, wären es eigentlich also 9. Bei Ertheilung so¬
genannter „Körbchen" laufen 40 Männer einfach weg, 21 behaupten
„daß das Leben keinen Werth mehr für sie habe" und ŝich umbringen
müßten, was Gottlob in den wenigsten Fällen geschieht, 14 sind
völlig sprachlos und geistesabwesend, 6 sind vernünftig, 5 wollen
nach Südafrika in den Burenkrieg , 3 raufen sich wie blödsinnig die
Haare , 2 beißen sich die Lippen blutig, 1 steckt die Hände in die Ho¬
sentasche und pfeift: „Du ahnst es nicht". Von den Damen wissen
bereits 87 im Voraus , daß der Betreffende ihnen seine Liebe erklä-
ren wird, 70 sinken wonnetrunken in die Arme des Geliebten und
4 gerührt in einen Stuhl oder etwas anderes , 14 bergen erröchend
das Gesicht in den Händen, 8 schlingen hastig die Arme um den Hals
des Mannes und sagen: „Hat ihn schon!" 2 sagen: „Bitte , sprechen
Sie mit Mama ", eine niest und ruft laut : „Sie sind ein Affe!" Die¬
ser letztere Mann , dem das letztere zugerufen wurde, war der Glück¬
lichste von Allen — er ist — Junggeselle geblieben und lebt in Ruhe.

Doch nun ein anderes Bild!
Kennen Sic , meine Verehrtesten, die oft in den Zeitungen vor¬

kommenden Trifoliums „Schmücke Dein Heim", „Versüße Dein Le¬
ben", „Plätte mit Dalli ", „Wasche mit Luft", und vor allem das
wichtigste„Koche mit Gas ?" — Selbstverständlich ! — Das ist schön
da werde ich Ihnen eine kurze Geschichte erzählen, wie einmal eine
Frau dazu kam, ohne ihren Willen mit Gas zu kochen. Jeder Haus¬
frau würde gewiß der immense Werth der Gaskocherei einleuchten,
zumal wenn sie bedenkt, welche großen Ersparnisse dabei in der Zeit
der thenren Fleisch —pardon Kohlenpreise zu erzielen sind. Hätte
dies die Frau , nennen wir sie meinetwegen Frau Adler, sich auch zu
Nutze gemacht, oder wenigstens genügend gewürdigt , so würde sie
gewiß nicht vor dem hiesigen Schöffengerichte sich wegen Hehlerei
zu verantworten haben. Aus welchen Gründen , werden wir gleich
sehen.

In der K—gaffe besitzt die Frau A. eine flottgehendeWirthschast
und da braucht sie natürlich auch weibliche Hülfe, die ihr thatkräftig
zur Seite steht, und die sie denn auch in ihrem Dienstmädchen —
nennen wir sie Marie — in richtigem Maße fand. Marie war ein
Muster von Sparsamkeit . Dieselbe hatte die gröbsten Arbeiten zu
verrichten, Reinemachen, Wege gehen, Kohlen aus dem Keller zu ho¬
len usw. Bei der letzteren Beschäftigung passirte ihr nun ein ganz
fatales Versehen. Die in dem Hause befindlichen Keller ähneln sich
nämlich wie ein Ei dem anderen und als Mariechen eines Tages in
den Keller schritt um Kohlen für ihre Herrschaft heraufzuholen, ge-
rieth sie aus Versehen in einen Keller, der voll schwarzer Diamanten
gehäuft war . Frohgemuth füllte sie damit ihren Eimer , aber o weh,
das Verhängniß schreitet schnell. „Ja , Frl . Mariechen , was machen
Sie denn in dem Keller des Herrn Dr . B .? - jetzt wissen wir
auch, wer immer unsere Kohlen stiehlt" tönte die Stimme des Haus¬
geistes von der Familie des Dr . W. „Aber das ist doch unser Keller"
wollte eben Mariechen beleidigt einwenden, als sie plötzlich zu ihrem
Schrecken wahrnahm, daß sie wirklich in einen falschen Keller gera-
then war , daß sie den leeren Keller ihrer Herrschaft mit dem vollen
des Herrn Doktorrs verwechselt hatte. Sie schüttete also den vollen
Eimer Kohlen, stolz wie eine Spanierin , wieder aus und machte
ihrer Herrschaft die Mittheilung , es seien keine mehr da. Das nahm
aber letztere gewaltig krumm, Mariechen hatte doch immer fleißig
Kohlen herauf befördert und jetzt sollten plötzlich keine mehr da sein,
sollte das Mariechen nicht mehr so sparsam ein, anscheinend war es
der Fall . „Ja Doktors erlauben es nicht mehr, daß ich welche aus ih¬
rem Keller hole und in unserem Keller sind doch noch keine drin ge¬
wesen!" Da ließ sich denn steilich nichts dagegen machen, gegen ein
so triftiges Bekenntniß und es blieb eben nichts anderes übrig, als
„Koche mit Gas !" Zum Glück stand ein modernes Möbelstück in der
Kücheu. die beiden hätten nun ruhig besseren Zeiten entgegen gehen
können, wenn — ja wenn ihnen die bösen Nachbarn nur Ruhe ge-
lassen hätten. Diese hatten sich aber über die Sparsamkeit Marie-
chens und ihrer Herrschaft derartig aufgeregt, daß sie sogar zur Po¬
lizei liefen, einen Schutzmann herbeiholtcn, um diesen zu veranlas-
sen, die beiden Frauen auf die Folgen ihrer Sparsamkeitsrücksichten
aufmerksam zu machen. Sie nannten diese edlen Eigenschaften in
kleinlicher Weise — Diebstahl. Es wurde nun ein langes Protokoll
ausgenommen, was aber Mariechen in ihrer Unschuld gar nicht wei¬
ter zu kümmern schien, die Verlesung desselben überhörte und ruhig
und reinen Gewissens ihr Autogramm dazu hergab. Deshalb war
sie auch sehr erstaunt — und Frau A. mit — als sie beide eine freund
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liche Einladung erhielten, vor dem Schöffengericht einen kleinenVor-
trag über ihr Sparsystem zu halten — widrigenfalls die zwangs¬
weise Vorführung dazu eintreten müsse. Allerdings eine neue Art
von Einladung . Das ging denn auch den beiden Damen über die
Hutschnur, wie man so zu sagen pflegt und mit dem Vorsatze, den
Herren beim Gericht einmal ganz gehörig die Meinung zu sagen,
betraten sie den Gerichtssaal , in dem sich in Erwartung des bevor¬
stehenden Genusses ein zahlreiches Auditorium — sogenannte Kri¬
minalstudenten — eingefunden hatten . In klarer „sachlicher" Weise
entledigte sich Mariechen ihrer Aufgabe, die Beschuldigunng, der
man sie zieh, — weit von sich abweisend. Aber die bösen Richter
wollten ihr keinen Glauben schenken und wiesen ihr nach, daß sie
einfach — gestohlen habe und zwar beriefen sie sich auf das Proto¬
koll des Schutzmanns , indem sie den Diebstahl zugegeben habe, das
sei doch höchst merkwürdig. Mariechen erklärte jedoch ganz katego¬
risch das ganze Geschreibsel für unzutreffend. Sie sei damals so er¬
regt gewesen, „daß sie der Schutzmann ganz durcheinander gebracht
habe." Die ganze Angelegenheit beruhe lediglich in einem „Versehen"
eben weil die Kellerräumlichkeiten nicht von einander zu unterschei¬
den wären und dafür könne sie begreiflicher Weise nicht. Das hätte
nun von Rechtswegen dem Richter einleuchten müssen, was jedoch
zum großen Leidwesen Mariechens nicht der Fall war . Vielmehr
wendete sich dieser mit der Frage an Frau A., ob sie überhaupt je¬
mals Kohlen in ihrem Keller gehabt habe und gab diese an, dreimal
in einem Jahre Kohlen bezogen zu haben. Daß diese so lange gereicht
lag nun eben an derSparsamkeit und dem häufigen „Versehen"
Mariechens , aus anderen Kellern Kohlen zu entnehmen. Auch sie
wies die Beschuldigung der Hehlerei entschieden von sich, soviel Geld
sei Gott sei Dank noch da, um Kohlen zu kaufen. Leider war eben
alles da, bloß keine Kohlen. Das Gericht beschloß, darüber Beweis
zu erheben, ob die Angeklagte Frau A. je Kohlen bezogen habe und
vertagte deshalb die Verhandlung . Unterdessen wird sich Mariechen
wohl damit beschäftigen, ein neues Sparsystem auszuarbeitcn, das
besser funktionirt, als das vorerwähnte . Seit der Zeit kocht Frau A.
aber nur noch mit Gas!

Tie deutsche F »-auenbewequng.
(Vortrag stn „Verein Fraumbildimg — Frauenstudstun"

Wiesbaden .)
Wir stehen im Zeichm der Organisation , des äußeren Zu¬

sammenschlusses zu gemeinsamem Vorgehen aller durch ge¬
meinsame Interessen innerlich Verbundenen.

Auch die F r a u e n , von den technischen und industriellen
Umwälzungen in Mitleidenschaft gezogen und aus dem in
der Enge des Hauses begrenzten Wirkungskreis auf den Ar-
bcitsmarkt und dadurch zu wirthschaftlicher Unabhüugigieit
gedrängt , konnten sich der Nothwmdigkeit der OrgMisation
nicht lange verschließen . Ganz schüchtern, im Schatten und
Schutz kirchlicher Genieinschasten waren seinerzeit die ersten
Frauenvereine zu Wolhthätigkeitszwecken entstanden , denen
dann allmählich selbständige Gründungen zum Zw "ck der ma¬
teriellen und geistigen Hebung und Befreiung des eigenen Ge-
schlecksts folgten.

^Schon haben die einzelnen , auf lokale Thätrgknt be¬
schränkten Frauenvereine,  zumal in der Erwerbs - und
Bildungsfrage des weiblichen Geschlechts, erfolgreich gewstkt,
aber einen gewaltigen Schritt nach vorwärts machte die deut¬
sch« Frauenbewegung erst durch die Gründung des Bundes
deutscher Frauenvereine im Jahre 1894.

Die Vortragende , Frau Marie Stritt  aus Dresden,
erste Vorsitzende des Bundes , machte über dessen Entstehen und
Ausgaben interessante Mittheilungen . Die G r ü n d u n g ist
aus eine Anregung zurückzuführen , die einige deutsche Frauen
gelegentlich des internationalen Frvuencongrcsses in Chicago
im Jahre 1893 durch bie Bekanntschaft mit dem „Nafional-
verein für Frauen " der Vereinigten Staaten rav .fingen und ist
diese große amerikanische Organisation in ihren allgemeinen
Umrissen fiir den deutschen Frauenbund vorbildlich gewfen.
Derselbe stieg ziemlich rasch in die Höh ' . Gcgenwä fig um¬
faßt der Bund 129 Mitgliedsvereine mit über 70 000 Mitglie¬
der. Seit 1897 gehört der Bund deutscher Fraucnverein ? dwi
1888 in Washington gegründeten Frauenwelt ' ruvde als dtitter
der elf großen Nationalverbände an , aus denen sich diese rie¬
sige internationale Organisation gegenwärtig znsammensetzt.

Das Progranvm , das s«l> der Bund fiir seine Tbäfigkest
ausgestellt hat, ist ein sehr reichhaltiges und umfaßt nicht we¬
niger als acht Arbeitsfelder , die sich gegenwärtig auf acht
Kommissionen vertheilen : für Rechtsfragen , für Ärbeit-rin-
nenfchutz, für .Hebung der Sittlichkeit , für Atäßigleitsbestreb-
ungen, fiir Erziehungswesen , fiir Organisation der Handels-
gehilfinnen, für Erw-erbsthätigkeit der Frauen und für Kin¬
derschuh.

Die Hauptforderung , die der Bund aufftellt , ist die
EUcichvcrcchtigiing der Krau mit dem Manu,

spezialisirt in folgenden Forderungen : Aufhebung des chcherr-
lichen Ehescheidungsrechtes in den das gemein ame eheliche Le¬
ben betreffenden AngÄegenhriten ; Einführung dcr Güter¬
trennung als gesetzliches Güterrecht : Ertheilung der elterlichen
Gewalt an die Mutter in Genieinschaft und in gleichem Um¬
fange mit dem Vater ; gerechte Nwrmiruna der Unterhaltnngs-
Pflicht des unehelichen Vaters seinem Kinde gegen ber und Ge¬
währung der Vormundschaft an die Frauen ( die letztere ist be¬
reits eing!eführt ) .

In der Frage des Arb eitertn nenschn tzes  der-
tritt der Bund denselben Standpunkt , wie die orgamsirtrn
deutschen Arbeiterinnen : energische Ablebnung jeglicher Ein¬
schränkung , die auf eine Verdrängung der Frauen aus der In¬
dustrie hinzielt , Einftchrung weiblicher Gewerbe !nspektorrn,
auf welchem Gebiete aruh bereits schöne Erfolge zu verzeichnen
sind.

D>ie Bestrebungen des Bundes zur Hebung der Sitt¬
lichkeit  gehen in erster Linie auf Mschassung der staatlich
geschützten und konzessionirten Prostimtion hinaus , sowie Er-
thestung eines ausklärendm hygienischen Jugendunterrichtes.

Die Thätigkeit der Mäßigkcitskommission
sucht gegen den Mißbrauch geistiger Getränke Verständniß in
Lehrerkreisen für eine vorbeugende erzieherische Wirksamkeit
zu wecken und die Negierungen in 'diesern Sinne zu beein¬
flussen.

Die E r z i ehu n g s k o mm i s s i o n hat bchher auf die-
scilbe Weise die Eingliederung von Kindergärten in das staat¬
liche Schulwesen und die Errichtung obligatorischer Fortbild,
ungsschnlen für Mädchen bei den Regiernngen befürwortet.
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_ Der Kommission für  Handelsgehil sinnen ist die

Ani ĝaor gestellt , die Berufsorganisationen der im Hanoe s-
gewerbe thäügenFrcmen zu fördern , rrsp . in die richtigen Wege
zu leiten.

Die Arbeit der Kommission zur Förderung derge-
k\  che n Thätigkeit  und witthschaftlichen Selb¬

ständigkeit der Frau hat bisher darin bestanden , Kataloge über
Frauenberufe , über alle Erwerbs - und Ausbildungsmöglich¬
beiten für das weibliche Geschlecht, .Zeit und Kosten der Aus¬
bildung , Stellenvermittelung etc. zusammenzustellen . Damit
ist ein Jnformationsbureau über Frauenangelegenhoiten ver¬
bunden worden.

Die Kommission für Kind erschutz  richtet ihr Augen¬
merk und ihre Thätigkeit auf eine bessere Gestaltung und Re¬
gelung des Kostkinderwesens . Vornehmlich sucht sie durch Be¬
einflussung der Kommunalverwaltungm die Einführung der
Generalvormundschaft über alle unehelichen Ziehkinder durch«
zusetzen.

Es ist aus diesem Ueberblick über die Thätigkeit des Bun-
des zu ersehen, welche erhebliche Arbeit derselbe leistet und
welch' komplizirter Apparat denselben im Gange erbält . Daß
die Erfolge bisher noch spärlich sind , ist bei dem Nichtvorhan¬
densein direkter Rechtsmittel , den Frauenbestrebungen Gelt¬
ung zu verschafstn , selbstverständlich . Aber der Bund hat das
Verständniß für die neuen Pflichten und Rechte der Frauen in
ihren Kreisen geweckt und zu dem Prinzip des Fortschrittes be.
kehrt.

Zum Schlüsse ihrer , von dem sehr zahlreichen Damen-
publikum mit lebhaftem Beifall begleiteten Ausführungen
machte die Bortragende bekannt , daß Ende Oktober dieses Jah¬
res in Wiesbaden  die G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
Bundes deutscher Frauenvereine stattfinden werde und zur
regen Agitatton dafür und zur zahlreichen Betheiligung seitens
der Wiesbadener Frauenwelt auffordert «.

* Neuer Landesbankrath . Dem Mitglieds der Direktion der
Landesbank hier, früheren Amtsrichters Klau,  ist der Titel „Lan¬
desbankrath " verliehen.

* Rekrutenmusterung. Das Musterungsgeschäft, welches am
1. März seinen Anfang nimmt , findet von jetzt ab im Hotel Fried¬
rich sh of, (Friedrichstraßej statt.

* Feldberg-Turntag . Sonntag , 2. März findet in Frankfurt a.
M . der Feldberg-Turntag statt . Vorgcschlagenist für das Feldberg¬
turnfest der 23. Juni.

* Augusta-Viktoria-Bmnuen . Die Wirthe-Vereinigungen wol¬
len die Augusta-Viktoria-Brunnen bei Löhnberg zwecks Kohlensäure-
Gewinnung erwerben. Einstweilen sollen sich einige Frankfutter
Persönlichkeiten bereit erklärt haben, die Kosten für den Ankauf,
Einrichtung , Betrieb in Höhe von etwa 500,000 A  aufzubringen.

* Volksvorlesung des Volksbildungsvereins . Freitag , 28. Febr .,
findet Abend Uhr auf vielseitiges Verlangen in der Oberreal,
schule eine Wiederholung des Projektions -Vortrages : „Die Jahr¬
hundertausstellung Paris " seitens des Herrn H. L en s ch statt . Da¬
durch ist jedem, insbesondere Schülern , Gelegenheit gegeben, deii
überaus gelungenen, sehr lehrreichen Vortrag zu hören und sich an
den prächtigen Lichtbildern zu erstellen. Ausnahmsweise wird der
großen Ausgaben wegen ein kleines Einttittsgeld erhoben, das für
Schüler 10 Pfg ., für Erwachsene 20 Pfg . bettägt.

* Residenztheater . Gustav von Mosers immer noch jugend-
stischer „Veilchenstesser" geht morgen Donnerstag in Scene . Suder-
manns ,M lebe das Leben" erzielte am Montag ein nahezu ausver¬
kauftes Haus . Frettag gelangt das effektvolle Stück zum fünften
Male zur Darstellung . Der folgende Tag bringt eine Erstaufführ¬
ung aus dem Reich der heiteren Musenwelt Mosers und Lehnhardts
neues Lustspiel „Unsre Pauline ".

* Sachsen- und ThüringerÄerein . Herr Zahntechniker Her-
Warth,  zweiter Vorsitzender des „Sachsen- und Thüringervereins"
erhielt auf eine Depesche des Vereins anläßlich der Geburtstagsfeier
der Fürstin von Rudolstadt folgende Antwortdepesche: „Ihre Durch¬
laucht lassen dem Sachsen- und Thmringerverein bestens für freund-
lichen Glückwunsch danken, von Priem , Hofmarschall."

* Humoristische Unterhaltung . Kommenden Sonntag , den 2.
März , Nachm. 4 Uhr findet wieder eine große humoristischeVer¬
anstaltung mit Tanz  der allbeliebten Humoristen Stahl und
Lehmann  im Saalbau „Germania " Platterstr . 100 statt . Die
Leistungen der Genannten sind zur Genüge bekannt. Der Ofiginal-
komiker Paul Stahl wird außer seinen bekannten selbveffaßten Bor-
trägen auch als Blitzdrchter auftreten , in welcher Nummer Genann¬
ter schon in verschiedenenVereinen , die Feuerprobe bestanden hat.
Weiter wird der kleinste Humorist Lehmann, welcher nicht nur durch
sein Auftreten in hiesigen Vereinen , sondern auch durch sein 1415-
giges Engagement im Variete Bürgersaal rühmlichst bekannt sein
dürfte, das Publikum durch einige Tanzcouplets als „August" er¬
heitern und mit den neuesten Salon -Couplets aufwarten . Außerdem
ist ein komisches Duett vorhanden . Für gute Tanzleitung , ausge¬
zeichnete Musik, vorzügliche Speisen und Getränke ist auch diesmal
bestens Sorge getragen.

* Bundesversammlung deutscher Frauenvereine. Wie die Vor¬
sitzende deK Bundes deutscher Franenvereine am Schluffe des ge¬
stern Abend In der Loge Plato gehaltenen Vottrages bekannt gab,
findet anfangs Oktober tu Wiesbaden eine Bundesversammlung
statt, deren Thätigkeit 4—5 Tage in Anspruch nehmen dürfte. Bei
dem regen Interesse , daß man der Frauenbewegung auch in unsrer
Stadt entgegenbringt, ist eine zahlreiche Betheiligung an der „De¬
monstration für Fraucnrechüe " als sicher anzunehmen.

* Zum Kvnigsteiner M .-ord . Am 16. Febr . war es ein Jahr , daß
der Arbeiter Schmidt  irir Walde zwischen Königstein und Soden
von den/ Taglöhnern Wetteroth und Klaus  ermordet wurde.
Vielfach wundert man such nur , daß die beiden Mörder , welche im
hiesigen Landgerichtsgefängniß internitt sind, noch nicht abgeur-
theilt woffben sind. Wetteroth , welcher Ende dieses Monats bereits
ein Jahv in Untersuchungshaft sitzt und stets in Ketten gelegt wurde,
soll nunmehr in diesen Tagen wach dem Ei chb er g gebracht werden,
wo er bereits schon einmal zur Beobachtung seines Geistszustandes
intern .irt war , damal 's jedoch für geistig gesund befunden wurde. Die
aber'malige Ueberfüchrung nach der Anstalt findet dann seine Be¬
gründung , daß eiri Jnhaftirter nicht länger in Untersuchungshaft
verbleiben darf und innerhalb dieser Zeit abgeurtheilt werden muß.
Wetteroth hatte nach seiner Verhaftung den Mord eingestanden, be-
stteitet ihn jedoch seitdem man seinen Komplizen Klaus  in Haft
nahm. Das im Juli tagende Schwurgericht düfftc mit der Sache be-
Ichästiat werde)».

Wiesbadener General -Anzeiger.
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* Missionsfest. Der hiesige Allgemeiner evangelisch-protestan¬
tische Missionsverein wird am nächsten Sonntag sein Jahres-
fest  feiern . Der Festgottesdienst findet des Nachmittags um 5 Uhr
in der Marktkirche statt. Für denselben hat Herr Pfarrer Börsch
von Frankfutt -Eschersheim die Festpredigt übernommen. Eine ge¬
sellige Nachfeier mit Musik- und Gesangsvorträgen und Ansprachen
findet unter Mitwirkung des Ringkirchenchors des Abends 8 Uhr
im Gemeindehaus (Stemgasse 9j statt. Den Hauptvortrag für diese
Versammlung hat Herr Missionar Pfarrer Dr . Christlieb aus Ba¬
den übernommen. Derselbe wird über die Mission in China , die
Schuld oder Unschuld der Missionare sprechen, ein zeitgemäßes The¬
ma, das allgemeines Interesse beanspruchen daff.

* Kurhaus . Der berühmte Pianist B u son i wird in dem Kur-
haus -Cyklus-Konzerte am Freitag außer dem brillanten , selten zu
Gehör kommenden Es -dur-Konzett von Liszt noch eine zweite hoch¬
interessante Nummer zum Vortrage bringen und zwar Variationen
über ein Thema von Paganini von Brahms . Herr Kapellmeister
Lüstner hat die erstmalige Ausführung der Symphonie Nr . 6 in
C-moll von Alexander Glazounow in das Programm ausgenom¬
men, ein Werk, welches gleichfalls allgemeines Interesse beanspru¬
chen dürfte. Außerdem kommen zur Aufführung die Ouvertüre zur
Oper „Ali Baba " von Cherubini und Musette und Tambourin aus
„Les fetes d'Hebe" von Rameau . Das letztere Stück ist von Felix
Mottl für den Klaviervortrag stei bearbeitet.

* Sttaßenspermngen . Die Philippsbergstraße  von der
Platterstraße bis zur Querfeldstraße wird zwecks Herstellung einer
Wasserleitung auf die Dauer der Arbeit für den Fährverkehr poli¬
zeilich gesperrt. Ferner wird gesperrt auf die Dauer der Arbeit die
Haydn st raße  von der Sonnenberger - bis zur Kreidelsttaße
zwecks Herstellung einer Wasser- und Gasleitung.

* Reichsgericht. Wegen Sittlichkeitsverbrechens  nach
§ 8 176,3 St . G . B . ist am 6. Januar vom Landgericht Wiesbaden
der Kaufmann Karl D ü w el zu neun Monaten Gesängniß verur-
theilt worden. Seine hiergegen eingelegte Berufung wurde vom
Reichsgericht als unbegründet verworfen. Dagegen hob dasselbe
auf die Revision des Staatsanwalts das Urtheil auf, soweit dasselbe
auf Freisprechung in drei weiteren Anklagefällen lautet.

* Wechselrecht. Im katholischen Kaufm. Verein hielt gestern
Abend Herr Rechtsanwalt La aff einen interessanten Vortrag
über den Wechsel. Er detaillitte in gemeinverständlicher Weise die
verschiedenen Arten, in dem der Wechsel erscheint, seine Stellung im
öffentlichen Geld- und Geschäftsvettehr, seine in ihm enthaltenen
Klauseln u. A. m. Da Herr Laaff beabsichtigt, in der nächsten Zeit
einige wichtige Punkte des Wechselrechts zu behandeln, so kommen
wir auf dieses belehrende Thema noch zurück.

* Erwischte Vogelfänger. Am Sonntag Nachmittag wurden
von dem Kurgarten -Aufseher Müller  an der Dietenmühle zwei
Vogelfänger, welche Leimruthen legten, ertappt . Dieselben sollen
schon länger im Curpark ihr verwerfliches Handwett treiben. An¬
zeige ist erstattet.

* Versuche mit amerikanischen Reben. Bekanntlich sind die
amerikanischen Reben unempfindlch gegen die Reblaus . Es sollen
jetzt auch Untersuchungen darüber angestellt werden, ob die Reb¬
sorten vom Rhein und Nahe auf amerikanischerUnterlage ihre gu¬
ten Eigenschaften dauernd behalten. Bisherige Versuche, besonders
im Elsaß, haben ergeben, daß der Riesling auf amerikanischer Un¬
terlage bald aus der Art schlägt. Die Versuche sollen zunächst in der
Umgebung Kreuznachs auf verschiedenen Flächen (bei Vorkommen
von rochen Sandstein , Propheyr und weißem Sandstein im Bo¬
den) angestellt werden.

* Neue Effindnng . Die Firma Heinrich Schenkelberg
vorm. Schenkelberg u. Co., Patenttechnisches Bureau , Bismarck¬
ring 14, bringt soeben einen neuen praktischen Artikel für den
Schreibtisch in Handel . Es ist dies der Tintenwischer „Unikum",
der alle lästigen Uebel, die man als Schreibseliger mit der Feder
durchzukostenhat, beseitigt. Derselbe hat bereits soviel Anhänger
gefunden, daß es dem Fabrikanten nicht möglich ist, den Bedarf zur
Zeit zu decken. Die Firma Schenkelberg hat den Alleinvertrieb für
Deutschland übernommen und ist der Tintenwischer in allen bes¬
seren Schreibmaterialiengeschäften für einen äußerst billigen Preis
käuflich zu haben.

* Hoteldieb Samson . Die Thätigkeit des z. Zt . in Aachen in
Hast befindlichen Gaschof- und Eisenbahndiebes Samson  muß
eine recht umfangreiche gewesen sein. Außer von Wiesbaden wird
er von Behörden in Hamburg , Berlin , Frankfurt , Mannheim,
Karlsruhe , Brüssel, Auttch, Wien, Stuttgart , Nürnberg , Dresden,
München, Lyon und Paris veffolgt. Im ganzen sind ihm für an-
nähernd 100000 A  in Schmucksachen und Geld in die Hände ge-
fallen. Bei seiner Festnahme in Zürich wurden indessen nur geringe
Baarmittel und wenige Schmucksachen in seinem Besitz gefunden.
Es ist die? lt. „Köln. Ztg ." dadurch zu erklären, daß Samson auf
großem Fuß lebte und anscheinend in Monte Carlo 50000 Franken
verspielt hat.

r . Verunglückt. Heute Vormittag gerieth im Höchster Bahnhof
ein älterer Nottenarbeiter , welcher in Ausübung seines Berufs die
Geleise überschritt, unter die Räder einer im Rangiren begriffenen
Maschine, wobei ihm beide Beine abgefahren  wurden . An
.seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwottlich für Politik
und Feuilleton : W i l h e l m I o e r g; für den übrigen Theil und
Inserate : Wilhelm Herr;  sämmtlich in Wiesbaden.
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*  Darmstadt , 26. Febr . Die hiesige S t r a f ka mT
verurtheilte den Fahrkartenrechner Maier  von Qffe^
Main wegen Unterschlagung >m Amte zu 2 Jahren 6 Dfin
Gesängniß und 3 Jahren Ehrverlust.

* Frankfurt , 26. Febr . Der 26 Jahre alte
Lutz wurde durch Erd müssen verschüttet  unt^
sttckte, ehe Hilfe kam.

* London , 26 . Febr . Zwei heftige E r d st ö ß e M;
der vergangenen Nacht in dem Bezirke von Dochgaroch st $
Nähe von Jnverneß verspürt worden . Die Stöße waren»
einem fürchterlichen unterirdischen Getöse begleitet. ^

* Triest , 26. Febr . Der Ausnahmezustands
trotzdem vollständige Ruhe eingetreten ist, bis Mai cmß
halten werden . In Mantana wurden 10 Mo
stöhlen , weshalb zahlreiche Haussuchungen staüsanden."

* Sofia , 26. Febr . Blättermeldungen zufolge ka
zwischen regrllärm türkischen Truppen und mac
dänischen Insurgenten  bei der Orffchaft Jg
zu einem heftigen Kampfe . Me türkischen Soldaten 1
sich mit einem Verluste von 30 Todten zurückziehen. >

* Rom , 26. Febr . Me Regierung  hat überall1
umfassendsten Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordn
gettoffen . Sie hat mehrere Kriegsschiffe aus Spezia na
wpel, Livorno und Genua entsandt . In Turin ist die!
befriedigend . Daselbst wurde Morgari  von dem an
chistischen Redner Richten in einer Versammlung heftigu
griffen . Richten beschuldigte ihn , unnüberweise den allgemei
nen Aufstand heraufbeschworen zu haben und forderte i
nossen auf , sich nicht vor einem Meister zu beugen , Welcher noch
despotischer sei als Arbeitgeber . Morgari ohrfeigte darmi
Richieri , wobei die Menge Partei für diesen ergriff und Moi-
gari auspfiff.

Prinz Heinrich's Amerika-Fahrt.
* Newhork , 26. Februar . Bei dem Dejeuner , welchs tut |

Bord der „H 0 henz 0 ller  n " nach der Taufe der Nacht„Me,
teor " stattfand ) erhob sich Prinz Heinrich und brachte folge,.!«,
Trinkspruch aus : Herr Präsident ! Sie sind hier der Gast be?
Kaisers . Ich glaube , daß es das erste Mal ist, daß ein Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten sich an Bord eines deutslhen
Kriegsschiffes befindet , gebe Gott,d aß es nicht das letzteS
ist. Ich danke Ihnen auf das herzlichste für den warmen(
psang , der mir feit meiner Landung zu Theil gewordeni
Möge dieses Gefühl dazu beitragen , die freuNdschaftki
Bande , welche beide Länder einigt , zu fördern . Ick) tunke
das Wohl des Präsidenten Roofevelt.

Präsident Roofevelt  erwiderte : Meinen herzlichste« j
Dank für die Wotte , welche Eure Königliche Höhest ausgess»
chen haben . Ich versichere Sie , daß Sie in unserem <"
eine ausgezeichnete Stelle einnehmen . Wir würd gen dieEir
sendung Eure Königlichen Hoheit durch Seine MajestAs
deutschen Kaiser . Was von großer Wichtigkeit ist, ist die
fache, daß de? Besuch dazu beiträgt , die Bande der Frmnd ^
schuft zwischen beiden Ländern noch enger zusammen zu knüh
fen. Um einen persönlichen Wunsch auszusprechen, hoffe>4
daß es mir bald vergönnt ein wird , von Ihnen in Ihrer ff
schast als Admiral an Bord eines deutschen Kriegs 'chifferl
pfangen zu werden . Der Präsident erhob fein Glas und i
auf das Wohl des Prinzen Heinttch . Der Präsident va
das Schiff um drei Uhr Nachmittags und kehrte mittelst l
zialzuges nach Washington zurück.

Prinz Heinrich  war gestern Gast des Büraermei
von Newyork , Shet Low.  Nachdem er das Dim'r
nommen , begab sich der Prinz zur Gala -Bofftellung i* *
Oper.

_ Bei dem auf den Stapellauf des „Meteor"
Frühstück kam es zu einem peinlichen  Z w i schev ftaj
Hunderte von Menschen rangen um die Blumen der Tisch"
ratton fiir Andenken . Hierbei wurde das Gedränge so st
gefährlich , daß die Polizei und Seesoldaten Ordnung'
mußten.

Keine Regentschaft in Holland.
* Haag , 26. Febr . Die in englischen und franzäM

Blättern verbreiteten Gerüchte von der angeblichen Etkrck
ung der Königin , welche die Einsetzung einer R-egems
nothwendig mache, werden offiziell als gänzlich ul
gründet  bezeichnet.

Jede Hausfrau
muß wissen,

daß sie nicht nur ihren Familien-
mitglicvern j» gesnndheitlicher
Beziehung einen großen Dienst
erweist , sondern nach noch bedea-
tense Ersparnisse macht, wenn st«
Kathreiners Malzkaffre alS 3 «'
fatz oder als vollkommene« Ersah

des Bohnenkaffees verwendet.

8/170

Avis! 16r(t.
HI«Reiseberichterstatterbe« „Mittelrheinffchen Fremdem»»j#

ne tnie ich am 1. Marza. e. meine Weltreise » begannen̂ _
58aben, enbenb in Gt. Louis (Norb-A»,erika>. Dau-r ctrni (#

Diejenigen Herren und Damen, welche sich an
niemer fi'iens zu diesem Zwecke hergesiellten Original ' 4«
fichtskarten mit Ansichten von Baden-Baden, Wien. De» gtanjt
Jerusalem, Lmgapore, CalcUlta, Edangdai, Yokohama, «0r‘»B
tot. i'ouij detheiligen wollen, per S „plk>ip:ion M. '

'h" Adressen postlagernd Baden -Baden mitzulhei-- ■̂ 0 ,
t Hochachtend Bertr . B #J *» "

mir
254l

i
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<II7ails Sem CivMands -Negiiter der Stadt Wies-

xElS ihgtzeu vo« ^6. Februar 1902.
pAfat « : Am 20. Februar dem Taglöhner Johannes Neu-

d" ~ Elisabeth Dorothee. — Am 20. Febr. dem Tapezierer-
Ernst Volmere. T. Louise Katharina. — Am 20. Februar

-r-chreinergehülfenHermann Borde e. T. Hilda Erna. — Am
■?<fcbniar dem Gerichtsdiener Vincenz Wiegande. T. Helene. —
jr nn Februar dem SchmiedegehülfenEduard Heerdee. S . Gott-
^ Alwin Eduard. —Am 20. Februar dem Schmiedgehülfen Karl
„ifar  e . @. Emil . — Am 24. Februar dem Schlossergehülfen
«Helm Wolfe. S . Erich Karl. — Am 19. Februar dem Hotelbe-
~m  Reinhard Hertz e. T . Elsa Sophie Anna.

Aufgeboten: Der Bergmann Ernst Wilhelm Reeh zu Manzen-
^ y,lt Anna Christine Schlosser zu Watzelhain. — Der Speng-
Äülfe Wilhelm Lickfers hier, mit Katharina Wolf hier. — Der
Ser Joseph Weber hier, mit Anna Lauer hier. — Der Gärtner
M« Mnzing zu Eltville, mit Katharine Rath das. — Der Tag-
Tifmer Friedrich Heinrich Echoen zu Biebricha. Rh., mt Elisabethe
Line Kreisch das. _ ^ .
i Gestorben: Am 25. Februar Tapezierer Maximilian Benedum,
z-I - Am 25. Februar Franz, S . des Schreinermeisters Wilhelm
.geni5 §. - Am 25. Februar Pauline, T. des Taglöhners Jo°

Roth, 13. - Am 25. Februar Christiane Maus , ohne Ge¬
werbe, aus Dotzheim, 81 I . — Am 24. Februar Oberstleutnant a.
x, August von Auer, 73 I . — Am 26. Februar Coletta Schmidt,
ohne Gewerbe, 52 I.

Kgl. Standesamt.

Fremden-Verzeichniss
vom 26 Februar 1902 (aus amtlicher Quelle')-

Geortkerna , m . Er , Amster¬
dam

National, Taunusstr. 21,
Smith , Fr ., London
Merckesen , Berlin
Stoekmann , Wladiwostock
PinkaneUe , Fr ., Hamburg
Seiortino , Frl ., England
Faulkner , Fr ., England
Nonnenhnf, Kirciig. 39/41,
Fischer , Leipzig
Schmidt , Düsseldorf
Biedendorf , Elberfeld
Wüstefeld , Han -Münden
Spelter , Köln
Meyer , Köln
Zwirschitz , Berlin
Beninghoven , Hilden
Hürter , Koblenz
Gilles , Sobernheim
Sphlemper , Wald
Hoppe , Ohligs
Franke , Öffenbach
Pariser hof , Spiegelgasse 9.
Rietzl , Sagan
Zur guten Quell«, Kirchg. 3.
Heinemann , Dauborn

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

von Schuckmann , Rackow
Kayser , Berlin
Reirhspost, Nicolasstr. 16.
Goldberg , Seeheim
Wörle , Ludwigshafen
Steinei , Berlin
Schröder , Köln
Gocke , München

.Rose , Kranzplatz 7 , 8 u . 9.
‘nrapurg ; g ui ‘jj ‘uia ; su3pi [g

Holland
Scheltema , Fr ., Holland
Goldenes Ross, Goldgasse7.
König , Hamburg
Hartmann , Berlin
Wesdsberger , m. Fr ., Brüssel

Weisses Ress,
Koebbrunnenpl . 2.

Sahl , Berlin
Savov - Hotel, Bärenstr . 3.
von Both , Fr , Parcheim
Kempinski , Berlin
Schwan Kochhrnnnnepl . 1.
Schmitz -Scholl , Mülheim

Schweinsberg,
Rhein bahnstrasse 5

Oeldmann , Köln
Braumann , München
Guttmann , Berlin
Meininger , Würzburg
Meminger , Frl ., Würzburg
Breunig , Würzburg
Tannhäuser , Bahnhofstr 8
Weber , Dessau
Flach , Hamburg Z
Virnich , Koblenz
Schindler , München
Schaunuthe , Steglitz
Knobloch , m . Fr ., Salzburg
Frenz , Dauborn
beelignutnn , Würzburg
Taunus-Hotpi. Rlieinstr. 19
Goecke , Düssei Prf
Lichtenste -.n Dresden
Grpetel , Osnabrück
Larsen , Dresden
t atzenmeycr m Fr ., München
Vierkant , Elberfeld
Baruch , Lodz

Victoria , Wilhelmstr. 1.
Hassmann , m Fr ., Batavia
Mpver , Barnsen
Freiherr von Eberstein , Frank¬

furt a - 0.
Demanet , 2 Hrn ., ^Antwerpen

Vogel, Rheinstrasse 21.
Sandmann , Leipzig „
Kauffmann . m. Fr ., Frankfurt
Schaefer , Diez

In Privathansern:
Pension de Bruijn,

Wilhelmstrasse 38
Tobias , Frl , Zwolle
Laging .Tobias , Frl ., Nymegen

Villa Garfipld,
Mozartstrasse 1a

Pfriester , Frl ., Miltenberg

r , Langgasse 32.
ir, m. Fr ., Barmen
Frankfurt

Darmstadt
Felder, Berlin
Xeu, Köln
Siebenpfeiffer, Hanau
Osstellen, Hanau
Lesser, Hamburg
Aagir, Tlielemannstrasse 5.

, 2 Fr., Melbourne
Frl., Melbourne

nhof-Hotel Rüeiustr. 23
ke, Komenz

Nemsieth, Bingen
Berger, Mülhausen
Einhorn. Marktstrasse30
’’ amer, Elberfeld

inschel, Kassel
ker, Kassel

kete, Mannheim
Mler, Stuttgart
Ulk, Dresden
Haaenthal, Leipzig
öiesterweg, Steger

Eisenbahn-Hotel,
Rbeinstrasse 17.

lach, Köln
Heidelberg

Köln
Berlin

?“e4 Frankfurt
Englischer Rof,

Kranzplatz 11
soseielski, Ludwigsburg

\ eb“ , Fr., Staussberg 8
Bl>®, Berlin

Erborinr. Mauritiuspla tz 1
^nuss. Frankfurt
Lwi “ • Fr-’ Neuwied
p ' « nhaffenburg
‘»»kenbm-g, Görlitz

Gei?

er> Berlin
Notel Fuhr.

Pi*bar<rstraase 3.
Tt Petersburg

Leipzig
>-Neuss

Dr'ßierlioh’s Kurhaus.
^eberberjr 12

Amsterdam
•c Waid Marktstrasse.

*> Berlin
f Wien
Stollberg

Iĵ Köln
» - ; Wmasens

Berlin
Embach

; Wien
—ertuurg

Köln*-’ Hambur?
flauen

L ^ Eurt

juT'”KJ'>Berlin

Sjt:®SS erp,atz4-
Fr-- Hamburg

Pin HenhtenZ0,ler n

Batn Hamburg
" » ij * Lindfinhof,
^a ^ WalkmUhl-
.. " Mund

ra Iarbu rg
. siuttaarbrü cken«ES*4
Ä Köl >>

„ hi m- %  Köln
Hof,

^ ». rn ^ r,<!hnlatz 3
Fr R •’ Hamburg

'S m.’p 011" 8
Bonn

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 27 Februar er . ver¬

steigere ich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung:
1. um 12  Uhr Mittags im Versteigerungslokal

Mauergasse 16:
1 Oelgemälde (Zigeunerlager ),

2. um 120 , Uhr im Hause Geisbergstraße 9:
1 Ithüx. Kleiderschrank, 1 Nachtschränkchen, 1 Tisch,
1 Tischdecke, 1 Kommode, 1 Hängelampe und 1 kleine
Waschkommode.

Die Versteigerung zu 2 findet bestimmt statt.
Oettino , Gerichtsvollzieher,

2678 Wörthstraße 111.

X Kohlen . X
Keine Täuschung des Pub’ikums

bezweckt der

äolileti-ionfuni, Meinfiralje 26,
derselbe liefert nachweislich die beste Waare zu den am Platze
billigsten Preisen und ladet jeden Konsumenten ein sich durch Probe,
bezüge von der reellen Mid billigen Bedienung zu überzeugen. Die vielen
Nachbestellungen und Weiteremvfeblungen der verehr!. Abnehmer sprechen
am besten für die Solidität des Unternehmens . 2639KBdolf Sator,

Stadt Weilburg,
Albrechtftraste 38

Heute Donnerstag : MstLslsuppo,
wozu sreundlichst einladet Iis »»I Uhrig

Empseo le meinen irui ' a selbstgekclterteii Apfelwein . 2682

Frische ßratbürinnje Ktz. 65
„ große ScheUsische,
„ Labliau im Ausschnitt. 17,160

Telefon 125. ^ CÜaab , Grabensir. 3.

Kram jg. Kausbarsche
findet dauernde Stellung im
Nassauischen Samenhaus . 2665

Jiiilns Prnetorins,
Bismarckring Nr 3.

meubau Arndtftr . l , Ecke der
frl'  Herderstraße , sind eleg, 3-, 4-
und 5-Ziinmer-Wodnungen per
1. April zu vermielhen.

Näh. daselbst und Mainzer-
stratze 54._ 2663

Ein Jkc,
hier fremd, sucht Anschluß an
junges Fräulein , zwecks Heirath.
Anonym unberückstchkigt.

Offert , unter W . G . 99 an den
General -Anz. erbeten,_ 2664
Oslcrh. Mann , 33 Jahre alt , sucht
-"O leichte Stelle irgend welcher Art.
Caulion kann gestellt werden. Zu
erfr. in der Exped. h. Bl . 2676

onalSmädchen, 14— 16. Jahre,
i Vorm . 8—IO1/» Uhr sos. gef.

Westendstr. 28 . 1._ 2679
TJicei fast neue Thore (compl.), für
A Neubau geeignet, billig zu ver¬
laufen . Näheres

Fritz 8t « »I,
Glasermrister,

2675_ Biebrich a.  Nb.
In jüng ., strebsamer Bureau-

getzülfe jetzt oderz. 1. April
ges. Geüalt nach Leistung.

Offerten unter 0 . G . 2673 an
dje Exped. d. Bl . erbeten. 2673

Suche für mein Bureau zum
1. April einen

Lehrling.
Oetting , Gerichtsvollzieher,

_ Wörthstraße 11. 2674
3 große Schaukasten

zusammen für 60 Mark, auch
einzeln, zu verkaufen.
2672 Oranienstr . 21.

Umzugsdalber eins.n.Kiityen-schrauk zu verlausen.
Näheres Hardt.

2671 Bismarckring 31, 1.

Lkilllnntmllllnmg.
Heute Donnerstag,

den 27 . Februar er.,
Morgens v 'i, und Nachmit¬
tags V!t Ubr apfang,nd, ner*
steigere ich in meinem Auctions»
faale

3 Jbulfflraftf3
eine Parthie Herren » Stoff¬
reste, für Hosen und uanzc
Anzüge paffend, ca. 12 Mille
Cigarren in div. Marken.
30 Epazierftöck», 300 Fl.
BordeauxwclN . Tchwämme
und sonn Bersch,cdeneS. wwie
SO Harzer Kauarientzätzne,
gute Sänger und reich tieiioiirig,
und 20 zur Zucht sich eignende
Kanarienweibchen.
Der größte Tbeil der Sachen

wird ohne Nüclftchk des Werthe«
zugeschlagen. 2681

Wilh. Klotz,
Auctionator und Taxator.

Umzüge (vollst.), sowie einzelne
Möbel» u. Gep.-Transporte

werden mit gr. Sorgfalt und Um¬
sicht ausgeführt bei billiger Be¬
rechnung durch C . Stiefvater.
Röderstraße 22._2666
LLxistenz für Damen. Villah

herrschaftlich, neu erbaut , mit
Garten , große Terrassen , Garten¬
haus , 15 Zimmer nebst Speisc-
aufzug u. reich!. Zubehör , auch
für Pension sehr geeignet, an
einem sehr besuchten kleinen Bade¬
ort Oberbeffens gelegen, wird Um¬
stände halber zum billigen Preis
zu der Brandtaxe von M . 46 000
sofort vom Besitzer verkauft. An¬
zahlung M . 3 —4000 . Villa liegt
nächst am Gr . Kurhaus u Wald-
anlagen , sowie direkt an d. Stabl,
Wasser- und Echweselwafferquelle.
Offerten unter H . C. 2649 im
„Wiesbadener General - Anzeiger"
niederiulegen. _2649
C> ür das Großherzoglhum Hessen
O wird ein tüchtiger

Oberreisender
gesucht. Nur Herren, welche be-
reits derartige Posten bekleidet
baden, wollen Adressen mit An¬
gabe bisheriger Thäligkeit in der
Expedition d. Bl . unter W. T. 2648
niederlegen._2648
HDI ufpolstern v. Möbel» aller

Art , Matratzen 3, Sophas
5 M . Ganze Garnituren billigst.
Val . Müller» Tapezierer und
Decoraleur , Schwaibacherstr. 17,
Hth. 2. Karte geniigt. 2655

schwaibacherstr , 58 ist Die
U, Etage, 5 geräumige Zim.

und Zubehör , gesunde, freie Lage,
aus 1. April zu verm. 26o3
junger Mann kann schöne
i\ 3 schtalstelle erh. MauriiiuSstr . 8,
Gemüseladen._ 265 1
(Cm junges , anstäud. Mädchen
^ sucht Stellung für Küchen-
und Hausarbeit . Näh . Wellntz.
straße 5, Hth. 2,_ 26523i»inieuiiannstr. 6, Vers. Hih.2 Zim . m. Zubeh . a. 1. April
zu verm._ 2644
(ffiut gearbeitete Möbel , lack. ni;d
'3' Pol., nur Handarbeit , wegen
Ersparmß der hob. Ladenmiethc sehr
billig z» verkaufen : Vollst. Betten
40 —150 M ., Bettst . (Eisen und
Holz) 12- 50 M .. Kleiderschr.
(mit Aufsatz . 21 - 70 M ., Spiegel-
schränke 80 —90 M , Venikoivs
(Polin ) 34—40 M ., Kommoden
26—34 M.. Kuchenichr. 38 - 38M .,
Sprungrabmen (alle Sorten und
größere) 18—25 M ., Matratzen in
Seegras , Wolle, Afrik und Haar
10- 60 M .. Deckbetten 12 -- 30M ..
SophaS , Divans , Ottomanen 26
bis 7b M .. Waschkommoden21 bis
60 M ., Eopda - und Auszugtische
(Polin ) 15—25 M -, Küchen- und
Zimmerlische 6 —10 M ., Stühle
3—8 M .. Sopha - u. Pseilerspiegel
5 —50 M . u. s. w. Große Lager¬
räume . Eigene Werkst. Franke ».
Ü>aße 19._4880

Krähen- |
Vertilgung!

Gebrauchsanweisung nerj. gratis
L Braune ^ ip Co ., Berlin rX 2g.

Drahtgeflecht,
Stacheldraht,
Gartengeräthe

billigst 2662
M . Froratli,

Eisenhandlung,
Tel . 241 Hirchgasse 10

JEin wahreTsch
I Ver£ ,e dUro11 Ĵ gendUohe| *eri?mngen  Erkrankte tat I
I dae boriitote Werk >

SeMewihHng
I den Wnlil 6“6 osjedor . deren I
| leidet Lastei  1
1 demsew!n7rZwZl *"kkenl

Wiesbadener
fäerlagsanstalt

EMIL BOMMERT

Alls Drucksachen >■ H '
für den Contor-Bedarf:

Adregs -Karten . Circulare , Preisliste »,
Faetureu , Reohnuu ^ ea , Mittheiluujfen,
Quittun f̂o«. Briefbogen , Wechsel
**ostk»rt*A, Couverts, Placate etc. elts

Drucksachen für Vereine:
Mitglieds -Karten . Statuten , Programm
Tanzkarten , Liede », Einladungen «te.

Rotationsdruck IbiS
tob  MaiseaaaSaz «n : ZaUuag «beUaz . a,
Prospecten etc . etc.

Wiesb. General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

%rauerdruĉsacden
Todes -Anzeigen und Danksagungen

in

Brief - und Kartenform
und. sauberster Ausführung). *4 » * ;

'k Auf Wunsch couvertirt.
■Spedition aad

Comptoir : ■
Mauritiuaatr . R i TELEPHON 100. TELEPHON 180.

Die

Immo6i[ien-i liiptlüfietkJlgmtut
_  vonC, Balxer & C . Lnmb

Wiesbaden , Bureau Bleichstr. 13. Telefon 2309,
empfehlen sich

zur Bcrmittrllung von GcsrbäftS - und Privathäufer «,
Pillen , Baugrundstücken.

Gut rentable Objekte in allen Stadttheilen bei mäßiger An¬
zahlung und sonstigen günstigen Bedingungen zur Hand.

Nähere Auskünfte werden kostenlos crtheiit. 1084

Zuschneide-Kursus.
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen, Zufchneiden un!,

Anfertigen von Damen » und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfältig ertheilt. Die Damen fertigen ibre eigenen Costüme an,
weiche bei einiger Aufmerkiamkett tadellos werden. Sehr leitfite
Methode. Pariser Journale . i486

Putz-Kursus.
zur gründlichen Ausbildung . Anmeldungen nimmt entgegen.

Wlarie Wehrbein , Neugasse 11, 2 St.

J . fKtössinger , innggafle 5,
Uhrenffandlung und Reparatnr -Wrrkstätte.

B illi q ft e Preise . — Solide Arbeit.
Aufziehen vo« Zimmcr-Uhren bei billigster Be.

rechnuag. *0 )1 , 921

Teleirraphischer Coursbericht
der Fp * nkfurt « i> und Bepllnvp Httpse,

miigetheilt von der

Wiesbadenep Bank,
8. BDlereld A Sühne iTehergusae s.

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto -Coimnandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . .
Deutsche Bank.
Darmstädter Bank . , , J
Gesterr . Staatsbahn
Lombarden . . . .
Harpener .
llibernia . . . . .
Gelsenkirchener , ,
Bochumer .
Laurabütte .

Tendenz: fest.
iiii

Pr . aklurter | B. rliunr
Anfan gs-Courae

vom 26 . Feb . 1902.
221 .20 221.50
195 .30 196.1o—.— 154—
139 .10 139 40
212 .60 213.—
137.50 137 90
144 50 144.40

18.60 18.70
167.— ——

—.— Z 'Z
204 —
207.75 —-zl



27 Februar 1902 «ieSbadeaer Grueral -Anzetger.

Allein -Ausschank des weltberühmten

Salvator-Bier
Ton Mittwoch Abend 5 Uhr ab.

Aug. Böckemeier,

/

v/amrer $ Se/fa
ist die beste für Wäsche und Hausgebrauch , 407/79

besitzt höchsten Fettgehalt , ist sparsam und ausgiebig!

Vertreter: Herr H . IMtlmann , Wiesbaden.

BEERDIGUNGSINSTITUT.
GEBR . NEUGEBAUER

Telephon 411 . Telephon 411.
8 MAURIT1USSTRASSE 8.

Grosses Lager in allen®Arten von 2571
HOLZ - & METALL -SJERGEN -

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Rieblftr 3, Mmelb,. p, 716

Dainkn-ialstrai»
anierik. Fabrik.) und e>n Herren-
Tourcnrad , nur wenig gefahren
n kompl. Zustand billig zu verk.
Luisen »»-. 31 . 1., Mcurer.

Eine Halle
noch neu, auf einem auf 13 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzhcimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49._
10 gebrauchte vollstänvige

Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas , Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver-
kaufen 9703

Frankenstraste 19,
Vorderhaus Part.

Lausen« firoil,
reines Kornbrod, besser u. billiger
als jede Konkurrenz am Platze,
empfiehlt stets frisch die Bäckerei
von Wilhelm Sttefvatrr .Saal-
gasse 14. 3337

tlavier(Flügel)s.dill.z.verk.(Preis 30 M.) Mainzerstr. 64.
Anzusehcn Nachm. 3672
4Qi » gutes Bett , pol Tisch,

Stuhl billig zu ver¬
kaufen Moritzstrastc 7. 3
Treppen links , zwischen 1"
und II Uhr 2550
/Cmc gebrauchte Micheneinrich-

tung für 32 Mark zu ver¬
kaufen. Anzusehen von 6—7
Abends. Steingasse 31, Part .,
Jung, _ 985

Rotzhaare , %ceT
gras , alle Polstcrartikcl em¬
pfiehlt billigst 40

A. Riidelheimrr.
Maucrgasfe 10.

Flaschen kauft
Rumpf , EIeonorenstr.6,H. 1. 2487

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz,
liche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter
Vater,

Herr Kiifermeister

Gustav Achnadter,
nach langem, schweren Leiden Montag Abend 10 Uhr
sanft denl Herrn entschlafen iß.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernde Gattin nebst Kinder:

Katharina Schnädter geb. Orthgieh.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. Febr.,
5' /, Uhr, vom Sterbehausc, Adlersiraße 22, aus statt.

i Wiesbadener

Heerdiguugs-Anstalt
von

Heinrich Becker , Wiesbaden,
Saalgasse 24/26 Saalgasse 24/26.

Großes Lager in Holz » und Metall -Särgen aller
Arten, sowie compl . Ausstattungen derselben prompt und
billig. 1646

Goldene
Medaille. Brnchleidenden Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten und Tag und Nacht
tragbaren 901/40

GiSrtelbruchbänder ohne Federn,
Leib « und Vorfallbiuden Für jeden Bruchschaden Extra¬
anfertigung , deshalb jeder Versuch befriedigend. Aiißerordentlicb zabl.
reiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbändern.
Mein Vertreter ist wieder  mit Mustern anwesend in Wiesbaden
Sonntag , den 2. Mürz . 11— 2, Hotel zum Quellcuhof.
BandagenfabrikL . Sogisch , Stuttg., Ludwigstr. 75.

Holzversteigerung.
Montag , den 3 . März d. Js .,

Vormittags 9 Uhr
anfangend, werden im Nauroder Gcmeindcwald, Distrikt

:
46 Kiefern-Stämmc von 27,29 Fm.

und in den Distrikten „Steinkopf" und „Altcnhaag" :
216 Fichten-Stämme von 57,17 Fm.,
420 „ Stangen 2. Classe,
372 „ „ 2. ..
380 ,, „ 3. „
122 „ „ 4 . „

24 „ „ 5. „
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im „Steinkopf" gemacht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um gefällige Be¬

kanntmachung.
Nanrod , den 25. Februar 1902.

Der Bürgermeister:
4454 Schneider ..

Holzversteigerung.

Nutz-n. Kreliiihch-Dttstkigttiiillj.
Samftat, , den 1 März , 1« Uhr anfangend,

werden im Grostherzogl. Walddistrikt „(S)rttb 1 bei der
Griechischen Kapelle in Wiesbaden versteigert:

4 Eichenstämme — 1,54 Festmtr.,
41 Rmtr . Eichen-Scheit und Knüppel,

180 Rmtr . Buchmr-Schcit und Knüppel,
1800 Stück Buchen- und Eichcnwellen.

Auf Verlangen Creditgewährung bis 1. November er.
Biebrich , den 24 . Februar 1902 . 4455
tSrostherzoal Luxemburg ^ inanzlammer.

Sonntag , den 2. März , von 4 Uhr ab:

Große humoristische Unterhaltung
(Stahl -Lehmann^

. mit Ta »z
im Saale zur „Germania ", Platterflraßc 100. 2631

Montag den 3 März er«, Vormittags 11
Uhr anfangend, kommt im Bremthaler Gemeindewald,
Distrikt Strauch und Sandstein , zur Versteigerung: 179
Stück Fichten-Stämme mit 76,31 Festmcter, 270 Stangen 1.,
120 2. und 110 3. Classe.

Dienstag de « 4 . März er., Bormittags 11
Uhr anfaugend, kommt im Distrikt Kahlenhag zur Ver¬
steigerung: 5 Eichen-Stämme mit 1,40 Festm., 62 Rm.
eichen .Nutzscheit und 82 Rm. Nutzknüppcl (1,80 Meter
lang), 104 Rm. eichen Brennscheit und Knüppel, 3040
eichene Wellen, 200 Rm. buchen Scheit und Knüppel, 6300
buchene Wellen.

Bremthal , den 25. Februar 1902.
Der Bürgermeister:

4456 _ Jckstadt ._

Marlin Jonrdan,
Rheinische Möbelfabrik,

Johannisstr . 12,14 . AlA JN Z Heiliggrabgasse 4

fomptette Simniereinridltungen
in allrn Preislagen.

Eigens Fabrikat . Dauernde Garantie.
Jede Lieferung eine Empfehlung . 151/121

WÜPW mm*

P atente etc. erwirkt

Ernst Franke, Ä » ®

17« Jahrgang . Nr

Michrlbach's WeiiiftuhF
Gradeustratze 10.

Donnerstag , den 27 . Febr «,x.
Metzelsnpp e,

Reßamlit put Sprubrl.
Donnerstag Abend:
Metzeisuppe

Morgens: Schweiucpfeffcr,
Q.uettfleisch. Bratwurst und

Kraut , wozu freundlicbst einladet
__ Gg. Stockhardt, Taunusstraße27. |

Restaurant Waidlast,
Endstation der «lektr. Bahn Eichen.

Heute Donnerstag:
Großes Schlachtfest.

Hierzu ladet freundlichs! ein
__ Belltz-r : Fr .Mn, ' ,

Etwas Neues

fiir ßlnlshkßtzeru. Kmmkrvklmichk!
I Verstellbare , daher äußerst praktische ;

Woksmngs - Plakate
(auch für möblirte Zimmer)

zum Preise von 50 Pfg , per Stück
zu haben in der

Exped . d. „ Wiesb . General -Anzeiger",
ferner bei
Wilh . Sülze , (Inh. Fr. Schuck), Marktstr. 10.
Papeterie Hayn , Kirchgafse 51.

J2

Gothaer Febensversiiherungsbl»
(älteste und gröszte dentsche LebensversicherungsanM

Bersichcrungsbcstand am 1. Februar 1902:
810 Millionen Mark.

Bankfonds 26772 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1903 : 30 bis 135 % der Jahn4
Normal-Prämie — je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Wi es bade « :
Hermann ÄüliI

Luisenstraste 43.

Kölnische Nnfall-VerstcheruiiSS'
Actien - Gesellschaft in Köln.

Unfall .Reife . Haftpflicht -, Cutions -nud Garantie,
schaden-, Einbruch - und Diebstahl -, sowie Glas Vernch

General -Repräsentant : Hermann PSstno
General-Agent: Heinrich llitlnZsnn

Bureau : Luisenstratze 43.
Anträgefür beide Anstalten vermittelt ebenso: Fr . * BerüaMM

Bienen-Homg
(garantirt /ein) , ^„

des Bienenzüchter Vereins sür LViesvaok^
und llmgegend . ^

Jedes GlaS ist mit der „V ere i n s p l o ,n b e o .
Alleinige Verkan -sstcllen in Wiesbaven bei

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei

Ki>>,ich, A « nft* 1
Donnerstag , den 37 Februar 1003 . „i n-i qinrN. Niina im Ävo»60. Vorstellung. ' 35. Vorstellung im

Die Zwillirrgsschwcster.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fuldo.

Herr
*

SeffletRegie: Herr Köchy
Orlando della Dorre, Gutsherr von Aibeilonc .
Giudiita, seine Frau . . . . .
Sandro , ihr Söhnlein.
Graf Andrea Paraboseo, Orlandos Gntsnachbar
BartolommeoBalla, Maler und Baunicistcr
Renala SiSmondi. Giudiitas Schwester . ,
Lelio, Orlandos Jägermeister . . . .
Lisa, seine Frau.
Domenico, Verwalter.
Bevpo, ein Bauer . . . . .
Angiolina, > .
Cecca, Zofen.
Gbita, ' . . . . .
Pietro, Diener.

Ort der Handlung: Die Villa Orlandos in der
Zeii: Sechzehnies Jahrhundert, .

* * * Guiditta . . Frl Grete Ggenolf -
vom Stadttheater in Salzburg a. „

Nach dem 1. u. 3. Akte finden längere Pausen
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende »ay

a Müll-r.
fierr  Schre'»"'
Herr W *?
Sr . Schm'dk'

r-..f ®OPPClü“
i vr gell U,

ANdN°"^Her

Ä
Herr Dr,

Freitag , den 38 . Februar *002-
61. Vorstellung, 35. Vorstellung»» »

Fra D i a v o l o. ^
Komische Oper in 3 Allen von Scribe. Musik»o

(Wiesbadener Neueinrichtung)
Ausnng 7 Uhr. - PUtllere Preise-

S- '-

Da^
An hr
md em
säzusai

Es
dasLob

, .-' Nsa. Er

Die
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17. Jahrgang:  Nr . 49
Aus aller Welt.

Ueber das grauenvolle Ende einer wissenschaftlichen Erped»,
deren Mitglieder zum Theil Kannibalen zum Opfer fielen, wich,
Paris berichtet: Die Zeitung „La Patrie " hat jetzt eine velix?
statigung von dem schrecklichen Schicksal erhalten, das im ^
1900 von ihr ansgeschickte wissenschaftliche Expedition zur
ung der kleinen Inseln in der Nähe von Borneo , Celebes und
Guinea erlitten hat. Die meisten Mitglieder der Expedition ui« ':
Franzosen, Baron Villars , Graf Saint -Remy, Hagenbeck ust>d»^
Vries , und 21 Eingeborene wurden ermordet, 31, darunter Wl
Führer der Expedition, Dr . Henri Rouyer , wurden verwundet.
ser letztere veröffentlicht jetzt einen Bericht über das furchtbare fo '
eigniß. Die Yacht der Mission langte am 1. Januar an derg» ,
Neu-Guineas nahe der holländischen und britischen Grenze an %
Forscher wurden zunächst von den Eingeborenen eingeladen, zu Iuu.
den. Die Papuas schienen höchst fteundlich gesinnt und die Zelte der
Expedition wurden an der Küste aufgeschlagen, während das
eine kurze Strecke vom Lande entfernt lag. Dr . Rouyer erzählt rotu!
mehr weiter : ,-Es war 1 Uhr Morgens . Alle schliefen friedlich, H
plötzlich großer Lärm entstand, und ehe wir Zeit hatten, uns' über
das Geschehene klar zu werden, wurden wir von Hunderten u„
Eingeborenen angegriffen. Die Mitglieder der Expedition, die z»
erst verwundet wurden, stießen Schmerzensschreie aus . Die Wilde, -
trugen Fackeln. Die Nacht war hell, so daß wir sehen konnten, wie
Mitglieder unserer Gesellschaft mit Keulen und Lanzen niedere
schlagen wurden. Der Angriff war um so schrecklicher, als er uölli, .
unerwartet kam, und er artete schließlich in eine allgemeine Peni!
aus . Mehrere unserer Gefährten wurden von den Wilden baüonge.
tragen . Auch ich befand mich darunter . Ein Keulenschlag auf meinen
Kopf hatte mich bewußtlos gemacht. Als ich wieder zu mir kn,"
wurde es Tag ; wahrscheinlichwar es gegen 5 Uhr. Ich tanb, ba%-
ich gebunden und von Wilden umgeben war , die mich zweifellos str
todt hielten und mich beobachteten. Ich sah Baron Villars und m>
dere Gefährten in einer ähnlichen Lage und schrecklich verstümmelt.
Sogleich wurde mir klar, was sich zugetragen hatte. Mein erster
Impuls war , zu kämpfen; aber mehr instinktiv als durch Ueberieg.
ung schloß ich die Augen und stellte mich todt. Diese kindische Kriegŝ
list rettete wahrscheinlichmein Leben. Villars befand sich nicht weit;
von mir an einen Baum gebunden. Man hatte ihm die Kleider ans- '
gezogen. Sein Schädel war augenscheinlich zerbrochen, seine Aiigw
waren durchbohrt und sein Leib mit Blut bedeckt. Graf Saint-Rem-
hatte man den Kopf abgeschnitten und ihn auf eine Lanze gesteckt,
so daß er als Kriegstrophäe diente. Hagenbeck wurde gebraten,und
die Kannibalen schickten sich an, seinen Körper zu zerstückeln. M.d«
Vries konnte ich nicht sehen." Rouyer beschreibt dann, wie in d»
Augenblick, als er glaubte, die Aufmerksamkeit der Kannibale« l»m-
de sich ihm zuwenden, Hilfe von einer Rettungsgesellschaft eintraf,
die von der Yacht gekommen war . „Plötzlich ertönte Lärm, nnk
Schüsse folgten. Ich sah auf und erblickte de Riemer, Dr. Forst«
und die übrigen Mitglieder der Expedition, die einen Angriff mtf
die Wilden machten. Mene Freunde eröffneten das Feuer und du
Eingeborenen ergriffen die Flucht. De Riemer löste meine Binde,
und wir eilten, um zu sehen, ob einer unserer Gefährten noch«®
Leben war . Aber es war zu spät für sie. Wir nahmen 25 Leich«
auf, darunter die von Baron Villars , Graf Saint -Ren.y und Ha¬
genbeck, 12 von der Eskorte , 8 Träger und einen Matrosen. Die
Zahl der Verwundeten betrug 31. Von M . de Vries konnten Mt
außer seinen Kleidern nichts finden. Nach bestimmten AnzeiW
müssen wir annehmen, daß er von den Wilden gebraten und
schlangen wurde." „ ,,

Präsident Roosevelt alt, Wirth . Mr . Roosevelt's Beliebtheit
bei den Amerikanern hat sich in dem spontanen und sehr herzlich»
Mitgefühl gezeigt, das ihm von allen Seitenwährend der angstvoll»
Zeit , in der sein Sohn krank war , entgegengebracht wurde. -!
allem hat ihm, wie ein englisches Blatt schreibt, seine GastfmW
schaff die Sympathien gewonnen. Er ist jetzt als Präsident met̂
gänglicher als früher . Mrs . Roosevelt muß ihre Anordnungen ,
das Frühstück, Mittagessen und Gabelfrühstück immer sehr reichW
tig treffen, denn bis die Zeit herankommt, weiß sie nie, wie t>we
Tafel umgeben werden, an der sie den Vorsitz führt. Naht dieö^
des Luncheon, so blickt der Präsident in seinem Bureau umyer ^
sagt : „Wir wollen alle frühstücken gehen", und dann uarschukM
an der Spitze der Gesellschaft, die gerade bei ihm ist, ob es
Mann oder ein Dutzend ist, in das Eßzimmer . Seitdem er i®, ,
ßen Hause residirt , hat er säst jeden Tag Gäste zum Diner bei« ^
Die Mahlzeiten sind auch durchaus nicht förmlich. Die Ml * " ^
men und essen, was die Kelle giebt. Das Menu bei Rooiever
einfach. Der Präsident glaubt an einfache Nahrung . GewohmHM
steht das Diner aus Austern oder Muscheln, einer
Braten und einfachem Nachtisch. Manchmal gibt es ein Enw
off Geflügelpastete. Wild wird häufig geboten. Der PrasidM^ W
er kann besser bei Tisch sprechen und mit weniger Furcht >w ^
chen zu werden, als in seinem Bureau und er drängt Jeden, ® ^
er in öffentlichen Angelegenheitenzu thun hat, bei ihm zu eile■ «
om .-a on . -r .fi. » _ .rfi * _ ^ ITrtlMrs . Roosevelt ist eine reizende Wirthin und läßt fi4*
außer Fassung bringen, selbst wenn der Präsident mit 6 ^
Eßzimmer kommt, wenn nur drei erwartet wurden. So v)
die Mahlzeiten fröhlich. Ost wird die Politik vergessen,
schweifen ab und sprechen über Jagd , Kindererziehung, die ^
ste eines modernen Dichters oder etwas Anderes, das e6eBI* J
von der Staatskunst entfernt liegt. . «rtzi-

Zu Eduards Krönungsseier. Das englische„Comite der ^
legten" verhandelt gegenwärtig über die höchst wichtige5r 6
am Tage der Krönung König Eduards 7. das Amt des »~° ^
Chamberlain " zu versehen habe. In bescheidenes Deutsch ^
gen, bedeutet die Zuerkennung dieses wichtigen Amtes für » $
lichen Sieger im Kampfe um die hohe Ehre nichts andere» ^
Ernennung zum — Kammerdiener, denn alten Ueberliefesim̂
folge gehört zu den Pflichten des Lord Great Chamberlai , ^
am Tage der Krönungsfeier Sr . Majestät „das könwuw^
die Strümpfe und die Schuhe anzuziehen habe." Den Mjs' gQfc
sprechen auch die Sporteln ; wie ein Chronist von der K«’ ^
orgs 4. erzählt, erhielt der damalige Lord Great Chamo jjrft
Belohnung für seine Dienste 40 Ellen rothen Plüsch, n hM
in welchem der König in der Nacht vor der Krönung gesŵ .
»mit allen Behängen". Nicht weniger als vier ebk ~° * t ei®
dem Comite der Privilegien ihre Ansprüche auf das Al«!
gereicht. Der Graf von Ancaster, der Herzog von
von Carrington und der Marquis v. Cholmondlcy. Da o ^ {fiter
Werber ihre Ansprüche mit der Berufung auf die
bis in die Zeiten Richards 2. u. Heinrichs 1. zurückreichew M
begründen, wird die Prüfung derselben wohl geraume
spruch nehmen. — Das Herannahen der Krömmgssestu '
für so manchen merkwürdigen Einfall verantwortlich ; ftiem
sich darüber den Kopf, auf welche Weise man das Ere>p^ ^
solle. Ein klassisches Beispiel hierfür bietet folgende m . (
doner Tageszeitung erschienene Annonce : „Zu Ehre«
nahenden Krönung zeigt der Pfarrer von Rye Trauun .̂ ß
Hebung der kirchlichen Gebühren vollziehen werde".
sinnung der amtirenden Geistlichen mag an sich ja recht ^
sein, trotzdem muß man den Gedanken, die Krönung^ $  f
durch unentgeltliche Trauungen zu verherrlichen, minde>̂ ^
ginell bezeichnen.
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27 . Februar 1902. SieSbadeaer G-ner . .Uttjetger;

Das Capitol in Washington, dessen Bild wir hier brin¬
gen , liegt ziemlich im Mittelpunkte der Bundeshauptstadt,
auf einem großen , freien Platze , von dem strahlm - und netz¬
förmig die Straßenzüge abgehen . Das Capitol hat fast
anderthalb Hektar Grundfläche ; es ist 229 Meter lang und
an den Flügeln 99 Meter brest. Das Mittelgebaude über¬
wölbt eine 1862 vollendete Kuppel , gekrönt von eimr Frei-
heitsstatue , deren Scheitel 93 Meter über der Grundfläche
liegt . Außer den Sitzungssälen für Senat und Repräfen-

I tantenhaus enthält das Capitol ern« Kongreßbibliothek (mit
900 000 Bänden ) , die Nationalgalerie , die Bureaus des ober¬
sten Gerichtshofes der Bereinigten Staaten u . s. w. Schon
1793 legte Präsident Washington , der berühmte Freiheitsheld,
den Grundstein zu einem Kongreßgebäude mit dem Namen
Capitol ; dieses wurde 1814 im englisch-amenkanischen Kriegs
von den Engländ >ern verbrannt . Auf seinen Trümmern
wurde der jetzige Riesenbau errichtet.

Miß Alice Roosevelt.

Wir gebm heute das Bild von Mrs; Alice Roose¬
velt,  der Daufpachin der neuen Kaiser -Yacht.

Die junge Dame ist die älteste Tochter des Präsidenten
der Vereinigten Staaten , das einzige Kind aus dessen erster
Ehe . Sie hat erst vor wenigen Woel-en den 18. Geburtstag
gefeiert . In die große Welt wurde sie ein geführt auf einem
Balle , den ihr Vater wt Weißen Haute in Washington ver¬
anstaltete.

Die Schilderungen , die über ihre Persönlichkeit vorliegen,
besagen , bafe Miß Alicie hübsch und lebhaft sei, viel gelernt
habe , Lust an Sport habe, neben ernster Neigutig zur Littera-
tur.

Ihr Onkel , Kommandeur C o w l e s , geht mit Schiffen
der amerikanischen Flotte zur Krönungsseier nach England
und Miß Alicie wird ihn beglesten.
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iufflt itoeiuuOD ts*
H Lbtv ia Sonnenberg ob. Um-
^ Sr ' gnbnimg per 1. April rum

Ä300 - 35° M. Gest. Osten,
b ' ir W 1902 an die Exped.

4 Irmmcr _
rSrtSwfie 13 , a Lreppen

tj fi0(h ist eine Sobnung von
Glimmern , Kü-be, Bad und
‘J Zub-l-ör sofort ob. 1. AprilJ„fnuetben. Näheres daselbst
grtpgt doch._122
s , i  Z,Miner-Wohnung Bei-
) ®tape mit «eichlicbem Zubehör
. , April zu veriuielhe». Näd.
Last - 23. v.

3 Armmer.
iljainitiu«|ti'aBe '*■ 1 Stq . 3
'] t Zimmer mit Balkon. Küche
id Zubehör per 1. Avril zu verm.
jh. im Laden. Lederhaudluiiq.582

Lerrschartl. 3-ZlMiner-WohllUug,
dP nächstd. Kaiser-Friedr .-Rmg.
eut reicht. Zubch. ver 1. April zu
wm: Näb. K. Münzner . Verl.

tMÜßfpße 23. >33«
2 Zimmer.

O zniniierm. Mansarde f. einz.
« Dame passend, per l . Avril
jh vermiethell. 1703

Näh. Rieblstraße 23 pan.
anotmmig zw. Sonncndcrg unb
<w Ranchach. 2 Z. K. u. Znbeh .,
für 150M. zu verm.
IM Villa Grüntbal.

Möblirtr Zimmer.

Hölle SröiafttcUe
z, ttrm Adlerstr. 59, 2 t. 2461
glliicherstratze 18 , 3 rechts,
AI möbl. Zimmer._ 1983
(tin schön möbl. Zimmer (Woche
^ 2 R . 50 Psg.) z. tun. Blümer-
hribe3. Miltelb. 2 St . lks. 2374
Mleichstr 2 ? . 111 möbl. Zmi.
^ und Mansarde an Herren zu
«erniiethen_ 2438
TÜui möbl. Zimmer zu vermielp.
™ Frankens,r. 26, 1. 1488
CJtin möblincs
ü  Wohn- n. Schlafzimmer
iüi besseren Herrn oder Ebepaar
in mhiger Lage bei kinderloser
frmilit zu verm. Herrngarten-
d»«e 14, I. _2325
M -ntzstr. 8, Htl,. 2 r.. emf.

möbl. Zim. zu verm. 2581
miliche Arbcner c>hallen Kost

uv  und Logis. Näb. Mauer-
B - 15, Sveisewirtbschaft. 2616
Aast. j. Leute können Kost und

Logis erhalten. Frau Keller,
«!-bl»r. 4, 3 St . hoch. 1530

®'n uns, möbl. Zimmer an 1
!* "Ust. Leute zu vennietben.

" Römerberg 23. 1 St . 8786
■w. Zimmer zu vermietben.

«°b. Römerbera20, 2 . 2606
^ 2 Arb. erh. sos. schönes
-Ws billig Secrobenstr. 13»

L2 bei Glöckner ' 2800
Zimmer zu vermicthen

, L ^ .̂ ustraße 5, Hinterbaus
.LLUmks ._ 2545

Dtöbl. Zimmer
8,.;* II »eimiethen Schwalbachcr-

_H52
1 möburte Mansarde uut Moft

* "wnethen . 2418
JTr— grtmlgaffe 7. Metzgerei.
JW -lbacherstr. 63, Hih. P . erb.
> ^Arb . Kost u. Loair. 2628

Ä8 gt. Jinunrt
»i«IN'Otinn an 2 Ladenfräuleins

"st°n monatlich 45 M . aus
,3U vermicthen Walram-

* 2160

Sit 8B,„r " att " Ladenfräuleins
fofort n,Wn  monatlich 45 M auf
Stje. ,J U vermicthen Walram-

t - 2160

w u“1' * finben in gut bürget«&, "̂ zügliche Pen-»L Mnhafte Beaufsichtiqung.
^ --'- 700 M . Prima Reft.

3 . 1. St . 1821

u, Lade « ._
,w »u '«!f U . otl' t  vbnc Wohnung

Ssa ^ r *» » •
;j £ j ?än «ii ttr.

* o. b—4 Pferde, mit u.
1» ? fl  3 Remis . . Futter-

V ob ä # Werkställe
s. hell. 120

aus nt 9t’' m,t  9 r- H°f'

l,iw ' 75

^nk^ ->̂ Hermannstrake 9.
’ ®aln,!f **e fucht verlange d.

zeu-Liste, Mannheim

3—4000 Mk. auf gut Hypothek
vom Selbstverleiher gcs. Offert , u.
E . R . 2541 an die Exped. d. Bl.

2552

Darlritfu! 8L .7«
Direktor Kosub , Gr .-Lichrerfclv
Steinäckerstr. 4 . 42

Darlehen
von 200 Mk. auswärts erhalten
Personen jeden Stande - zu 4, 5,
6 Proz . u. leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen vermittelt durch A.  fl.
l .iirincz & Cie . , protok.
Handelsgesellschaft u. Geld«
agentur . Pudepest . Kecö»
Icmelergasse 4 . — Retourmarke
erwünscht._ 4433

fl . Hau » mit (Sorten rc.
billig «erläuft . Anzahlung

nach Uebereinkunsl. Rur Selbst-
käufer finden Berücksichtigung.

Nähere» Expedition. 23£J

Gute Existenz
für alleinft . Damen.
Eine gut eingeführte Faniliien»

P -usion, 5—6 gut möbl. Ziminer,
immer alles gut l eseht, sofort oder
per 1. Avril preiSwerth zu ver¬
kaufen. Offert , umer E . 6 . 2445
an die Exped. d. Bl . erb. 2 52

(junger Mann in angenehmer
■O Stellung f. b. Bekanntschaft
eines hübschen jungen Mädchens
behufs sp. Heirath zu machen.
Vermögen erwünscht.

Off . mögt, mit Phot . U. „Glück"
an die Exp. d. Bl . 2094

Kml'kr-Vmoramll.
Manritinsstratze 3,

neben der Walhalla.

Ausgesiellr ». 23. gebt , bis 1. März:
Eine hochinteressante Wan¬

derung durch

Athr« Mi Umzedvii.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, stkachm. von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Pfg.

Abonnement.

Dottnerstag . den 27.  Febr:

Abschieds-Benefiz
der allbeliebte»

JizeMm-lRapklle.
Hochinteressantes Progra mm.

Anfang 8 Uhr.
«sr - Eintritt ! 0 Pf.

Umzüge in die Stadtu. überLand besorgt prompt unter
Garantie IMiiiipi » Kinn,
Helenenstr. 10 Pt. _ 2559
P H e i r a t h vermittelt
liiüICUü Frau Krämer, Leipzig.
Brüderstr .6 .Auskunft Res;. 30 Pf.

Jur spDindüjcr*ZL
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preisen . Maoßarbeit
innerhalb 6 Stunden . Johann
Blomrr , Schäfleiabrik , Akeug. 1

Alle Iahngebisse,
sowie altes Gold wird stets gekauft
Moritzstr. 34 . 1. 2493

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Fmnz Gerlach»
Schwalbacherstrahe IO.

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

jriieuri»empfiehlt sichl.Abollne-lnent unb Ballfrisuren.
1810_ fstorkftr. 15. Htb. 8 r.
r77- üi!cher. u. Äiistre,cherarbe,l wird
^ billig und gut besorgt Röder-
straße 7. H. 1 St _2562

litte üiartendeutcri»
empfieblt sich Secrobenstr 9,

8. Htb. 2. Stock lk«._2653
mziige u. Möbeltransporte m*

Rolle u . Möbelwagen w. am
billigsten und zuverlässig besorgt.
H. Bernhardt , Dotzheimerstr. 47.

Mits -Nachweis, j
Anzeign für din'e Rubrik bi reu wtr diS

11 Uhr Vormittags
in unserer Tror-' inon euizulieiern.

<7> ücht. Schriftsetzer sucht sofort
Stellung . Off . u. A. W . 68»

an die Exved. d. Bl . erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, suchl für einige
Stunden de» Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. _ »506

Tilchtiger Kaufmann,
mit allen Comploirarbeiten ver»
traut , flotter Correspondent und
Rechner, sucht passende Stellung.
Offerten unter R. L . 9 an die
Exped. b. Bl . 1868

Erfahrener

Gnchhalter,
tüchtiger Correspondent n.
flotter Rechner , mit viel-
seit Branchekenntnitz , sucht
Stellung für sos . od . später.
Gefl . Offert « nt . K . 2001
an die Exped . d. Bl . er¬
beten . *

Männliche Personen.

Tüchtiger

I

gelernter Werkzeug¬
schlosser » zur Bedienung
der Damp,Maschine und An¬
fertigung von Werkzeugen
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. 2539

Marmorw Wissb-den*
Ges . in . b H.

Kontor : Luisenstraße 23.

30 Schiffsjungen sucht I.
Brandt , Heuerbaas Altona,
Fiichmarkt 22. 4448

Berei« für mle»tgeMi cheu
Ardkitsnachwkis

im Rathbans . - Tel . 23 77
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ublheiiuu « für lvtäuner

Arbeit finden:
Buchbinder
Gemüse-Gärtner
Schneider a. Woche
Schuhmacher
Lehrling: Schreiner
Acquisiteur
LandmirthschaftlicheArbeiter

Arbeit suchen
Condilor
Schriftsetzer
Eisen-Dreher
HerrschaflS-Gärtner
Glaser
Kellner.

Küfer-
Maler — Anstreicher
Tüncher
Mechaniker
Sattler
Bau Schlaffer
Monteur
Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaugehülfe
Bureaudiener
Hausknecht
.« erlschaflSdiener
Emkassierer
Kutscher
HerrschaitSkutscher
Taglöbner
Krankenwärter
Bad .-meister-
Masseur

Lehrmädchen zum Weis.näben
^ gesuchl Herderstr. 2 . 2572

«Luchbinderlehrling zuOftcrn
'AJ  bei sos Verg. gesuchl

Joseph Link . Buchbinderei,
613_ ssriedrichstr. 14._
ttackirerlehrling gegen Ver-
^ gülung gesucht. 2533

K. Riickert , Adelheidstr. 43.
Mädchenhcim und Pension»

Sedauplatz 3, 1.
Allst. Mädchen erh. bist. Kost u,

Wobnung , sowie unenigelllich gute
©teilen angewiesen.
Hi34 P . Geister , Diakon^

Weibttlüe Personen.
<7?-üchl>ge Rock» und Toiilen-

Arbeiterinnen , sowie L hr»
mädchen gesucht.

iE. Gr « h6 , RobeS,
2564_ ssriedrichstr. 14_

ZiinM MUidrruia^eciu
auf sofort gesucht.
2595 Schwalbacherstr. 7, 1. r.

glicht . Kleidermacheri « findet
dauernde Beschäftigung

2583_ Luiienstr. 41 . 2. Et.
ehrmädchen z. Kleidermachenge¬
sucht Michelsberg 10, 2 St . 1950L

Ein rint UWrtml
per 1. Dkärz gesucht Hellmund»
straße 12, Part . 2511
^li tädchen im Kleidermachen geübt
J-Jy  und LevrniLdchen ges. Bleich¬
straße 17, 2 St . 2465
<7̂ a >Uen- und Rockarveiierm , sowie
.-2 ^ Lebrmädchen gesucht. 2126

G Krauter , Damenschneider,
Jkerostr. 23 , 2 St.

Ein junges
welches kochen kan», gesucht.
2230 _ Platterstr . 5.

Tüchtige
ZkitMgs-

Trägeriiinkil
(kinderlos), mit kleiner Camion,
per sofort gesucht. *

Riesb. iZeuml-Auzeijltt
gliche per fofort bei hohem Lohn
'*2  ein anständiger, sauberes
Mädchen, welches alle häuslichen
airbetten versteht. Bierstadter Höbe,
Grenzstraße 2. 2596

Krvrttsnachmeis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltlicke Stcllen -Vermirielung

Televhon : 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends,

«bthtilnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sockt ständig:
A . Köchinnen für Privat,

Allein-, HauS-, Kinder- und
Kücheniiiädchen.

R . Waich-, Putz - u. Monatskrauen,
Rädermnen , Büglerinnen und
Laufmäbchen

Gut empfohlene Mädchen erhalte»
sofort Siesten.

Abtheilung II.
A . für höhere Berufsarten.

Kinderfräulem u. -Wärterinnen
Stützen , Haushälterinnen , srz.
Bonnen , Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen , Cvmptoristinnen,
Verkäuferinnen , Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelper-
soual für hier u. auswärts:
Hotel- u. Restauraiionsköchlnnen,
Zimmermädchen, Waichmädchen,
Beschließerinnen u. Haurhä tcr,
innen, Koch-, Lüfjet - n. Servir-
sräulein^

Ljehrling unter günst. Bedmg-
ungcn ges. Th . Heudrich,

Dawbachlhai l , Colonialw. 2621
^llesseres Mädchen, aus anständ.

Familie , sucht Stelle als Stütze
der Hausfrau , Weißzeugbeschließ.
oder Portierin . Räl >. Exped. 4452
ttj ^ ustkohlen der best. Zechen

Etr . zu 115 . 120, doppelt ges.
130 Pf ., Kpf. 20 , 22, u. 24 Pf.
Anzüudebolz v. 10 Ps. an, Bnkels
Ckr. 1 M .. Holzkohlen, Pfd . 6 Pf.
2194 Fr . Walter , Hirschgr. 18a.

mcrdeli rcporirt,
gereinigt unq

broncirt Dotzheinierstraße 5 bei
Schill. _2312

Wie l) r med , Flair von
icsr * Asthma T |Ej4

sich selbst und viele Hunderte Pa»
lienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift . 802 36

Contag &  Co .» Leipzig.

Karben - Consum,
30 Grabenstraße30,

offerirt: 1874
Leinölfirniff Sch. 38 P̂fs,
Terpentinöl „ 40 h
Oelsarben „ 35 H
Glanzlackfarhe 50
Leim 40 9p
Kreide 04
BoluS 02

Pinsel und Bronze.
tiKttegen Abreise billig zu
*02  verk . große Bettstelle mit
Sprungr ., Matr . u . Keil, mittelgr.
Badewanne , kl. Kinderlischchen, gr.
Eckbrett, 2 Fenstergasterien u. St <h-
lampe. Platierstr . 9 . 2 St . 2538

ettiedern w. durch Dampf¬
apparat gereinigt bei Frau

Kl ein . aUbrecfitftr, 30. 2379
,ie berühmte Pgreiiologm malmt

Faulbrunneiistr . 12,1 r. Tägl.
zu sprechen. Nur für Damen . 2598

W. b. um e. Darlehen v. 25 M.
zur Anschaffung der Communikant.«
Kleidern für u. Sohn . Offert , unt.
H . R. an die Exp, d. Bl . 2608

aroinc » werben gewaschen, aus
Rahmen wie neu hergestellt,

ä Blatt 50 Pfg . Baniard , Blücher-
straße 6. 2690

D'̂

Kehrttng
für Bauburean gesucht.

L . Bl am , Architekt,
Rbeinstraße 42 2643

Lehrling
kann die Buchbinderei gründlich
erl. bei Franz Wollmerscbeidt,

Buchbinderei,
2642 Kirckigaffc 24.

ein ordentliches
Stundenmädchen , Morg.

10V, Uhr bis 5 Uhr Nachm. 14 Mk.
Lohn inklusive Essen. Vorzusprech.
8 bis 10 Uhr Morgens.

Herrnaarlenstraße 5,
2632 II rechts.

Hausmädchen
sucht sos. Aushülsestelle Franken-
straße 26. 1. Etage . 2645

liiicuiimrgcrijofr
Herderstraße 13 , zu verkaufen:
2 einlh. Kleiderschräuke, 2 Wasch¬
kommoden, 1 Nachttisch, 1 Tisch,
2 gebt. Sopha . 2623
/Cresindebelt billig z. vk. Lulscil-

straße 36 P ., 2 Th . r . 2613
sttut erhaitene Kücheneinrichlung

zu verk. Lmsenstr. 36 , Part .,
2. Tbür rechts. 2612
akut erh. schwarzseid. Blouse zudverk.Luisenstr.36,Part.2Thür
rechts. 2614

4 junge Bernhardiner,
6 ' /, Wochen alt , garantirt reine
Rasse, preiswerth zu verkaufen.
Näheres Exped. 2627
^Kinderwagen , gebt, mit ab-

nehmbarem Stühlchen z. verk.
Lebrstr. 4, 3 St . 2604
1 Cplinderhut , noch nicht getr.,4mehr.Herrenanz.bill.abzugeben.
Näh. in der Exped. d. Bl . 2594

Deutscher

KHilklhiiiid,
kurzhaarig, weiß und braun gefleckt,
aus den Namen „Tell " hörend,
entlaufen . Wiederbringer erhält
gute Belohnung Kreidelstr. 3. 2591
Kartoffeln (Hagnunn bonum)

per (Etr. 2 Mk , bei 10 (Etr
billiger. Abzugeb. bei P . Göttel,
Schwalbacherstr. 47 , 1. 1497
fCUne Federrolle ( 'Natur ) zu>2-verkaufen Yorkstr.13. 290
fLine bocheleg altdeutsche Küchen-^Einrichtung, ganz neu.zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch

Herderstr . 33 , v.

Caffaschrank,
mittelgroß, m. Tressor, fast neu , z.
verk. Friedrichstr. 13. 8565
/Qedr . Möbel , Betten , sowie^ ganze Nachlässe werden
angek. und gut bezahlt.

Karl Krinkel,
2275 Hochstötte 29
Mchie Kanarieu - Zuchthähne
Irl und Weibchen zu verk, Frankcn-
straße 24. Part . 2466
7) wei Kanarienhähne billigOzu verkaufen Adolfstraße 3,

3 Tr ., bei Müller . 2508

KauuntuplchtWeldche»
noch einige billig zu verkaufen
5236 Faulbruiinenstr . 7 , 3.

fLin gebrauchter Einspänner , weit-
^2- spurizcr -Wagen ist billig zu
verkaufen. Näheres Biebrich,
Brunnengaffe 15. 2502

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter Nestaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282

fTtebe noch einige Kanarien-
Zuchthähne und Weibchen

billig ab. 1949
PH . Zehner , Albrechtstr. 8.

llfag . I»« i»»iin -Kartofselil st Ctr.
IM. 2 M ., Schwalbacherstr. 23,
R Faust . 2417

Gu > erhaltener, dreiarmiger

PetroleWlDer
st billig zu verkaufen

MauritiuSstraße 81 links.

3 Slilvstiiik
prima Apfelwein billig zu ver¬
kaufen. Näh . Joaef Sturm II .,
Naueuthal . 4419

Gut erhalieneS

Transport-
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres m der Erped . d. Bl . *

dl/cue Fedcrrollen unb e. leichte
gebrauchte billig ,u verkaufen

Dotzheimerstr. 74 . 1756

Gedranchter guter 9907

zu verkaufen. Helenenstraße 13.

100
Mark

in 3—4 Tagen mit
Leichtigkeit zu verdienen.
(Nicht Versicherung).
Nur redegewandte, im
Verkehr ersabrene Leute
wollen ihr Angebot nnt.
Chiffer Hl. « . 100 an
die Exped. des General-
Anz. sos. abgeben. 2650

Kknt. irlklues Ksus,
kann auch im Wellritzviertel sein,
m. 5—6 M . Anz. zu kaufen ges.
d. Jmand , Luisenp atz l . 2654

55,000 Mark
1. Hypothek- für hier, auch getheilt,
aufs Land sos. auszuleihen durch

Wilhelm S .chüffler,
2658_ Jahnstraße 36, 2.

MWMsAüWj
pro Sack 50 Pfg . per Ttr 1 Mk.
empf L. Debus , Roonstr . 8. 1046

E - tücht . Waschmädche«
dauernd ges. L . Dauer,
2634 Atzelberg.
^Qleonorenstr . 5 , 2 St . r.

erhält etn reinl. Arbeiter Kost
und Logis._ 2647
IClin Mann . 45 I alt, (. Stelle
'2 / als Krankenwärter o. a. Haus-
bursche. Röderstr. 18 . Htb. 1. 2638

(Uut erhaltener Sportwagen
m. Gummireifen zu verk. Saal-

gassc 5, Vdd. 3. St. _ 2637
^ ( rübkartoffeln abzugebcn; ba-

selbst ein wachs. Spitz billig
zu verkaufen. Näheres Neues
Bahnhofs -Terrain. _ 2635
fCine noch aut erh. Nähmaschine
's  für 30 Mk., sowie ein dunkelbl.
Herren -Ueberzieher 15 M . zu verk'
bei Schmidt , Bleichstr. 41, p. 2602

8,14 . 18 E
Karat.

soll  o
jed . Schwere stet ? vorräthig
Friedrich Seelbacb

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Fauhrnnnaiätr . 4 212

WM U. itM»W
frischeste Sied - 2395

Eier
per Stck. 4 -/„ 5 6 7 und 8 Pfg .,
bei Abnahme von 100 Stck., sowie
in Orignalkisten von 720 und

1440 Stck. bedeutend billiger.

Land-Eier,
garantirt ganz frische Trinkeier,

per Stück 9 Pfg .,
per 25 Stück Mk. 2,20.

J. Hornungä Co.,
Tel . 392 . Tel 892.
Eier » nd Butterhandlung,

Siidfrüchte -Jmport»

200 Etr.magnam bonnm-Kartosseln, auSgelesene prima
Waare , zum Preise von M . 2 pro
Centner frk. Haus zu verkaufen.

Wilh Kitzel , Bierstadt.
Telefon 160. 2576

Ätäglich werden 120—150 Liter
vl gute Milch gesucht. Näherer
im Verlag des WieSb. General-
Anzeigers ._ 2659
tC.in Kinderwagen zu ver-
's  kaufen g)orI(lcaße 15, Hth.,
3 St . r._2660
25 Pfg . 2 Stück Frank¬

furter Würstchen,
8 « Pfg . Pfd . Tlzüring.

R - tinvurst. Sül ;en-
niurst.

90 Pfg . Pfd . Sardelle»,
30 Pfg . Pfd . Saedtnen
offerirt 2646

Aldküiit-Cliiism
81  Metzqergassr 81 .

Ps ^ jedem Gebrauch
AAVf  geeignet, zu ver.

kaufen Hellmundstr. 31. L63u
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Wiesbadener Bank
8. BielefeldL Söhne.

Agentur der
Preussischen Pfandbriefbank in Berlin.

Wir sind von der PreussiscSun Pfandbrief -Bank in Berlin beauftragt,
Hypotheken-Anträge auf Grundstücke in guter Ortslage rum Zinsfusse von
4V*7» entgegenzunehmen.

Diesbezüglich« Anträg « können bei uns Hlttndlieh oder schriftlich einge¬
reicht werden . 1919

Wiesbadener Hank
8 . Bielefeld &  Söhne.

Wiesbadener Kronen-Brauerei.
Allen Freunden

Lagerbiere

eines vorzügliche», wohlschmeckenden und gut bekömmliche» Bieres em¬
pfehlen wir unsere, ohne Zusatz von Surrogaten, nur aus bestem
Hopfen und Malz gebrauten crstclassigen

hell nach Pilsener
Brauart,

dunkel nach Mün.
chener Brauart.

Vollständiger Ersatz für Pilsener Hier.
Dieselben sind in den bekannten Nestaurationen im ?!usschank

und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen in allen Theilen
der Stadt die Flasche zu 12 Pfennig ohne Glas (für die Flasche sind
3 Pfennig zu hinterlegen, welche bei der Rückgabe zurückbezahlt werden)
erhältlich.

Da von unreeller Seite wiederholt versucht wurde, anderes, zu¬
weilen geringeres Bier in unsere Flasche» zu füllen und zu verlausen
(was gesetzlich verboten ist und gerichtlich verfolgt werden kann), bitten wir
die Freunde unseres Bieres, stets nur Kroneudier iu „Original
Füllung " verlangen zu wollen ' 8145

a
a
a

&sa
a

Hamburger Cigarren -Haus
21  Wellritzstrasse 21.

üeu eröffnet . Hü
Empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nnr 8MA llamltursrer Waaren.

Bei Abnahme Ton 500 Stück engros-Preise.
2390  Ed . Schäfer , 21 Wellritzstrasse 21.gs| ii « . ovuiauL «;jir, -ax vyenrnzsirasse zi . %
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eichshauen-
Theater.

Rur noch einige Tage
das

»orzügticlie
Programm.

Ab 1. März : 2661

Die Chkmiher.
Tie verausgabten Vorzugs¬
karten haben nur noch für

daö jetzige Programm
Gültigkeit.

tim r *«üSSäfeiSkifi

Colißriiuniden-Alljiige
iesert nach Maaß zu bist. Preisen,

1440
Chr . Flechse !,

Iahnstr 12.
Ullle Jahrgänge der Garten-

taube zu kaufen gesucht,
Uoinrlca Kraft,

2464 45 Kirchgassc 45.
Aikkaus gebranditer Bücher,

Chic !!
ist jede Dame mit einem zarten
reinen Gesicht , rasigen, jugend»
irischen Aussehen, reiner, sammel-
meicherHaut und blendend schönem
Teint . Alles dies erzeugt

Radeveuler
l?
von Bergmann u. Co .,

Radebeul-Drcsden,
Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St , 50 Pf, Kronen-Apotheke,
Geiich sstraßen-Eck-, bei: A . Ber-
ling , Georg Gerlach , Beruh,
Nolle , Joh , B . Wiüms , Drog,
Sanitaö . P . & D , Selig»
manu, Otto Sicbert , Drm,.,
Nob. Sanier , Drog,, C . W.
Poths . 7380

Vögel
jeder Art

erhalten Sie
bei bester ©eimtbbcif, schaustem Gefieder
und höchster GclangKlcistuuz bei steter Ln»
Wendung meiner

Original- O 0 Q
Fnttrrmischungen

für Körner, u. Inseclensrefser. — Vielfach erprobtu. höchst prämiirt.

Nieder!, von äpratt's Pliteilt-ZMdkdMjku
Samenhandlg. dob. OeorF AoLlatb

(Inh, : Reinh , Benemann)
7. Mauriti «ispSat * 7. 261»

Nicht zu übersetzen!
Geschäfts-Eröffnung.

Hierdurch die ergebenste Mitth-ilung, Last ich im Hause Herder-
straffe 21 eine

Hand -Schnellsohlerei
eingerichtet habe und empsehle dieselbe bei gutem Material und billige:
Bedienung. 2601

Achtungsvoll
Hermann Schmitz.

„Zum Tivoli“ — Schierstem,
Tit . Vereinen u. Gesellschaften stelle meinen

neuen, schönen Saal während der Fastenzeit kostenfrei
und ohne Preiserhöhung der so beliebten Getränke und
Ia Speisen zur Verfügung.

Mit aller Hochachtung
C . A . Schmidt.

Gleichzeitig bringe meine vorzügliche Kegelbahn
ln empfehlende Erinnerung. _

Estt Gelee — Spart die Butter!
Ueber 80 Sorten

Gelee und Marmeladen
lose ausgewogen, pro Pfd, von 20 Pfg. -in bis zu den feinsten
Qualitäten. Ferner in Eimern, Kochlöpsen von Mk, 1,50 an.
Stets frisch zu haben in der

Conservrn. Fabrik von O , Weiner,
nur Mauergasse 17 . Tel. 2350,

Einziges Spezialgeschäft für täglich frische selbstgemachte Haus-
macher Eier-Nudeln lgaranlirt für nur Eier und Mehl, ohne

irgendwelchen Farbezusatz). 2328

Orangen!
Feinste Murcia , Blut , Valencia , Palermo-

uud Messina -Orange»
3 , 4 . 5 , 6 , 7 , 8 , 10 »nd 12 Pfg, per Stuck,

28 , 35 , 45 , 55 , 65 , 75 , » 5 und llö Pfg, „ 10 „
bei Abnahme von 100 Stück, sowie in Kisten von 200, 240, 280, 300,

360, 420 und 714 Stück bedeutend billiger.

Citrone » irr StA. 4,5,6 n. 7 Mg,
in Kisten von 300 und 360 Slück bedeutend billiger.

Datteln
per Pfund 35 Pfg,

Fergen
per Pfund 30 Pfg.

Malta-Kartoffeln
per Pfund 12  Pfg ,

bei Abnahme von 100 Pfd,, sowie in Orlginalsässern van ca. 300 Pfd.
bedeutend billiger.

*»». J. Hornung& Co-, *»*.
Südfrüchte Import. 2396

Mehrere mittlere Etagenhäuser mit doppelten3- und 2-Zim.-
Wohnunge», Thorfahrt, Hofraum, Siallimg für 2—6 Pferde (oder
Werkstätten) mit Remisen, Futter, oder Lagerraum, für Kutscher oder
Geschäftsleute, preiswerth mit 4—8000 Mk. Anzahlung unter günstigen
Beduignngenzu verkaufen.

Eine Anzahl 4»stöckiger Etagenhäuser , centraler Lage, mit dopp
3-Zimmerwohniingen, Balkon, Thorfahrt rc„ mit großem Hofraum, worin
3-stöckige Mittelbauten mit dopp. 3-Zimuierwohn,, Werkstätten od. Lager¬
räume errichtet werden können, aus erster Hand zu verkaufen. Anzahl,
nach Vereinbarung. Hypolhekcnverhältnisse gut.

Etagen Billa , Villen in jeder Zimmerzabl zum Allcinbewohnen,
mit großem Garten, Hosramn, Stallungen und Kuischerwobnung an der
elektr, Bahn, nahe des Bahnhofs, des EurhauseS, des Parks, Nerothal,
in jeder Lage, mit allem Eoustort der Neuzeit, preiswerth zu verk,

Bauplätze für Billen, Etagen- und Geschäflsbäufer in verschied.
Größen und Lagen an fertiger Straße ohne Anzahlung zu verkaufen,

Etagenhäuser gegen Bauplätze, über1 Margen groß, nahe am
Kaiser Friedrich-Ring, zu erwerben gesucht. 6—650 Mark Pr. Ruthe
schuldenfrei.

Grundstück mit mehreren Straßen, 6 Bauplätze für Etagcn-
Landhäusct gegen Etagenhaus wegen Wegzug alsbald zu verkaufen oder
zu vertauschen. 4 - 500 Mark pro Rntbc. 50"/, des natürl. Ber.
kaufswcrthes. Belastung steht lange Jahre fest,

Reflektanten wollen ihre Offerte» u. U. T . 14)00 an die Exped.
des „General-Anzeiger" niederlegen.

Gelddarleiher erhalte» durch ihre Offerte unk. obiger Ehiffre
uncntgcltlichc» Nachweis von solvent. Jntcress. Alles unter Discrelion.
Offerten unentgeltlich. 2020

Nachlatz
Berfteigerung.

Im Aufträge des Herrn Nachlastverwalterz
versteigere ich am Donnerstag , den 27. Februar er
und die folgenden Tage , jedesmal Morgens s'
und Nachmittags 2 l/t Uhr anfangend, in der Pill, *

1 Sliexandraftrahe1
das gesammte zum Nachlasse des ch Herrn

der Mulme, ELttl'kli; frdljrrru von
WflC & eCk gcriSrige Mobiliar:

Eine schwarze 3 ' u Einrichtung , bestehend
aus Polster-Garnitur in,i Seidenbezug, Bertieow,Pfeils
spiegel, Schreib-und Anwinettentiscb,Portieren,Smyrna-
Teppich re., 1 eichene geschnitzte Estzimmer-
Einrichtung , besteh, ans: Büffet, Schrank, Auszichff
tisch, 1,2 Stühle und Servirtisch, 1 sehr schz^
Herren Zimmer -Einrichtung in Eichen mit
reicher Schnitzerei , best, aus: Sopha, 2 Sessel und
6 Stühle mit Plüschbczug, Schreibtisch mit Sfffch
Pfeilerspiegel, Portieren, Teppich rc., ferner I schp,
Pianino , div. eingelegte und geschnitzte Mö¬
bel, Etageren, alle Arten Tische und Stühle, Büsien-
säulen, viele Nippsacheu . Bronzen , Bilder,
antike Pcndüle mit Girandole », I Eamni
lung Hirsch- u. Rehgeweihe ( ca. 16« Stück),
versch. Jagdgewehre und sonst. Waffen große
Anzahl Silber -Gegenstände
Servicen , Kaffeemaschine, Tablette », Sau¬
cieren Kannen . Dosen . Menage «, Leuchter,
alle möglichen Bestelle u. dgl., viele Wlas- und
Krystallsachen , worunterL antikes holländisches
Wenfteuglas von 1» 8I mit Urknnde, Tase!-
serviec und viele sonstige Porzellane , 1 eiserner
zwcithür . Silberschrank , Bücher, 4 vollständ
Betten , Kleider- u. Weißzeugschränke, Waschkommodrn,
Nachttische, sowie sonstige alle Arten Möbel für Schlff-
n. Fremdenzimmer, Teppiche, Gardinen, Bett -, Tis»
n Küchenwäsche, Gesindemöbel , vollständs
Küchen-Einrichtung , LLeiue und uoch
Andere

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Am Donnerstag, den 27. Februar, kommen Talon-,

Speise- und Herren-Zimmer-Einrichtungsgegenstände, Bronzen,
Nipp'achen, Gcweihsammlung, Waffen, Silber rc. zum Aus¬
gebot, am Freitag und Samstag Schlaf- und Fremdenzimmer-
Einrichtungsgegenstünde, Gesindemöbel, Küchen-Einrichtung,
Weißzeug und alle übrigen Gegenstände.

Besichtigung ist, soweit als angängig, am Mittwoch,
den 26. Februar er., Nachm, von 2—5 Uhr, gern gestattet.

Wilh . Helfrich,
Auktionator w. Tarator.

Friedrichstraße 47

Kie Immbilitil- uiiU gyDiheireil-Azeiitilk
von

J . C. Firmenlchf
Hellmnndstrafte 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkant von Häniecn, Viten, Iaa-
Plätzen, Bcriinttclunzvon Hppothekenn. s. m.

Eine schöne Billa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie stall.
Remise, Kutscherwohnnngm. über 3 Morgen groß Park, toy**
sich auch vorzügl. f. Bauspekuiantcn eignet, für 160 006 Mk- I
verkaufen durch ^ 4

I . <& E. Firmenich , Hellmundstr. 5L
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage. 4',', Morgen ta"“;

5500 sechsjährige Bäum-, neues Wohnhaus sammt Wutĥ m'
gebäudcu. s. w. für 10 000 Mk. zu verkamen durch

I . & E. Firmenich , Hellmundstr.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zunm

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch3.
Zwei Häuser »1 A L . Firmenich , Hellmundstr. ---- ^

3 u. 4 Ziininer.Wodnnngen, 1" * . ,
Em,erstraße, wo Käufer Reinüberschüßc.v. 820 u. 9o0 Mt- 1
zu verkaufen durch ,

. I - & E . Firmenich . Helliuundllr. ->ll.
Eine schöne Billa, Bachmeuerstr., 10 Zinmier u.

Garten, anderer Unternehmungen halber f. 56  000 Mk. I»
3 - S* <£. Firmenich , Hellinundllr. bi. ^

Em noch neues Haus mit gutg. Wcinrestauratiou
Kiflingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, od» l
«ine hiesige PensionS-Billa zu vertauschen durch , ,

3 . & <£ Firmenich , Hellmundstraß« bo.
Eine sehr schöneB.lla, Nähe der Sonnenbergerstr,.

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa,
straße mit Garten für 64 000 Mk, zu verkaufen durch

3 . & E Firmenich, Hellmundstr. oi‘
Ein sehr schöne« Hau» in der Rahe des Waldes u. V

fitOe der elektr, Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u . 4 3 ,
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten, für 40 000 Mk. 1

3 L 4L- Firmenich , Hellmundstr-
Ein schöner mit allem Comfort ausgestatlctcS Hau»,

heimerstr», mit 4 Wobnlingenä 6 Zinnner u. Zubehör, .{a
großen Garten für 107 000 Mk. fowle ein neues >»« “ ,
ßomfort ausgest HauS, Kaiser Friedrichring, mit 4 u- ’ 3 ^
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim,-Wohnung vollst- "
für 165 000 Mk. zu verkamen durch , ,

3 . & <k Firmenich , Hcllmundllcaßr
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u. <gtrtflC®̂ ®“na«n

sowie Pcnsivnü - u. Herrsch,Ifts -Billen in den verschlw
Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

3 - <Sf E . Firmenich , Hellmundstr ba-
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deutsche BotschaftshoteL iu Washington.

1

Das . deutsche B 'otschastsh'olel in Washington , in dem
Prinz Heinrich während seines dortigen Ausenthaltes wohnen
wird , ist ein geräumiges und behagliches Haus . Es ist aus
rothem Backstein gebaut und war das Heim einer reichen Wa¬
shingtoner Familie , der das Deutsche Reich es im Jahre 1896
abkauste . Das Haus ist sehr hübsch gelegen , auf einer wei-
ien Terrasse an der Massachusetts Avenue , zwischen der 14. und

15. Straße . Die innere Einrichtung ist reich und vornehm
und die Zimmer enthalten manche Andenken und Curiositäten,
die Botschafter von Holleben auf seinen Reisen gesammelt hat.
Die Zimmer , die der Prinz Heinrich bewohnen wird , befinden
sich im westlichen Flügel im ersten Stock und gewähren einen
hübschen Blick über die angrenzenden Häuser und Gürten.

Zum FM Falkenhagen
schreibt der ..Tag " :

Sechs Jahre Festungshaft , so lautet der Wahrspruch des Ge¬
richts , wie wir bereits meldeten.

Auf der Anklagebank sank der hagere, langaufgeschossene Mann
in sich zusammen, der mit seinem Schnurrbärtchen und seiner Glatze
nur den Eindruck des ländlichen Lebemannes macht, der keiner Ver¬
suchung aus dem Wege gehen kann, der jedem Fallstrik zum Opfer
fällt — ein Gemisch von Genußsucht, rusticaler Einfachheit und herz¬
licher Unbildung. Die Geschichte der furchtbaren Tragödie , die sich
vor dem Schwurgerichte abspielte, ist ja hinlänglich bekannt, die
trockene, geschäftsmäßige Verhandlung brachte kein neues Licht in
die näheren Umstände der That , es ging alles so unpoetisch zu, wie
es nur möglich ist. Fritz Reuter hat die lateinischen Oekonomiker so
herrlich geschildert, und der Angeklagte Jalkenhagen war der gebo¬
rene Typus dieser Klasse.

Das heimliche, lüsterne Verhältniß , welches die beiden Schul¬
digen verbunden hatte, entbehrte so jeglichen edleren , inneren
Motivs,  es war auf nichts aufgebaut, was für einen der beiden
Schuldigen interessiren könnte, daß man die geringe Aufregung, die
der an sich gewiß sensationelle Fall wohl hätte erregen müssen, in
der Gesellschaft wohl begreifen kann. Falkenhagen war in Hannover
eine wohlbekannte Persönlichkeit, ein junger Mann vom Lande, aus
guter Familie, hinter dem aber Niemand den sogen. „Schwere-
nöther" vermuthete. Er wäre ohne die verhängnißvolle Bekanntschaft
sicherlich ein guter Oekonom geworden, deren es Tausende gibt und
die niemals von sich reden machen. Er ist auch keineswegs der Cy-
niker, der nach dem unglückseligen Duell sich mit Dirnen gewöhnll-
cher Sorte eingelassen und mit seinem „Heldenschuß" renomirt hätte.
Ganz im Gegentheil, er hatte Angst vor den Folgen der That , er
suchte Zerstreuung vor seiner wahnsinnigen Aufregung, und er fürch¬
tete sich wie ein Schulknabe, der eine Züchtigung zu erwarten hat.
Und merkwürdiger Weise ist Falkenhagen nicht einmal ein guter
Schütze im gewöhnlichen Sinne des Wortes . Auf Jagden schoß er
regelmäßig vorbei und daß sein tiefbeleidigter Gegner das Leben
verlieren mußte, ist, wie der Gang der Verhandlung ergab, lediglich
einem unseligen Zufalle zuzuschreiben.

Man darf angesichts der unerhörten Zustände kaum von einem
Gottesurthell sprechen, welches in letzter Linie der Zweikampf noch
immer sein soll. Hier wie in tausend anderen Fällen hat das Urthell
den Falschen getroffen, die Kugel traf den empörten, in seinen Ehr-
gefühlen auf das Schmählichste verletzten Ehemann . Ob sechs Jahre
Festungshaft für die Unthat eine genügende Sühne sind, mag dahin¬
gestellt bleiben — jedenfalls aber muß es das Rechtsgefühl auf das
Schmerzliche berühren , daß die Hauptschuldige frei und ohne
irgendwelche kriminielle Belästigung nach einer kurzen Zeugenver¬
nehmung den Verhandlungssaal wieder verlassen durfte.

So sehr man alle in Betracht kommendenUmstände abwiegen
mag — hier liegt die moralische Verfehlung hauptsächlich auf Sei¬
ten der Frau . Sie hat , so viel man durch den dichten schwarzen
Schleier , der ihr Antlitz verhüllte, sehen konnte, kaum etwas Bestri-
kendes an sich, was einen jungen Mann verführen könnte. Dazu kam
ihre soziale Stellung , die es an sich schon verbot, ihr gegenüber
Wünsche zu hegen, die außerhalb des Rahmens der gewöhnlichen
gesellschaftlichen Beziehungen liegen.

Es stimmt uns Städter nicht gerade ehrfurchtsvoll gegen die
Reinheit ländlicher Sitten und Beziehungen, wenn man eine solche
Dame sieht, die alles mit Füßen tritt , was nicht nur dem Menschen
sondern vor allen Dingen der Ehefrau heilig sein soll. Man braucht
wirklich kein Moralprediger zu sein, wenn man doch vor diesem Ab-
grund der Verworfenheit und der sinnlichenZügellosigkeitzurückbebt.
Schmählicher und gewissenloserhat wohl kaum jemals eine Frau
gerade aus diesen Kreisen einen achtbaren Mann betrogen und lä¬
cherlich gemacht und wenn sie heute die büßende Magd stene spielt,
so kann ihre Reue und Buße doch niemals das gut machen, was sie
an den beiden Männern gesündigt hat.

Jener von der Anklagebank wird auf die Festung gehen und die
schönste Zeit und besten Jahre seines Lebens, die zu fruchtbringender
Thätigkeit bestimmt sind, einsam vertrauern . Der andere aber, der
still im kühlen Grabe liegt, dem nichts vorzuwerfen ist, als eine allzu
große Vertrauensseligkeit dem Weibe gegenüber, das ihm vor dem
Altäre Treue gelobt hatte bis in den Tod, dem nach menschlichem
Ermessen ein reiches und ehrenvolles Leben bevorstand, das wird
und muß ihr den Rest ihrer Tage vergällen, denn schuldloser ist nie¬
mals ein Mann hingeopfert worden.

17. Jahrgang.
Das Publikum , welches den Korridor u. den Schwuw

in dem späteren Verlaufe der Verhandlungen nicht allzu'
besetzt hielt, wich scheu vor ihr zurück. Es war , als fürck1
eine Berührung mit ihr, die von der öffentlichen Meirui
worden ist.

Thatsächlich hat dieser Prozeß , wie unscheinbar er
äußerlich abspielte, ein grelles und erschreckendes Schi^
manche Beziehungen und Verhältnisse des modernen
worfen, und alle, die es angeht, mögen sich das alte Won!
„Discite moniti !"

Briefkasten.

H. M . Hier. Sie können den betreffenden Zeitung!
unserer Expedition einsehen.

K. W. Sie machen ein gegenseitiges Testament, welches
beiden Eheleuten zu unterschreiben ist. Ort und Datum
gessen. Das Testament braucht nicht gestempelt zu sein:
k  Ihrem Besitz bleiben.

Silberner Hochzeits-Abonnent. Um auf der elektrischen&
der grünen und weißen Linie ebenso idyllische Zustände wie ans
Strecke Sonnenberg -Wiesbaden herbeizuführen, bee-ntragen!
am besten bei der Direktion der Straßenbahn , die liebenswiiM
Beamten der Sonnenberger Linie mit denen der grünen und\
ßen Linie zu wechseln. Lehnt die Direktion Ihren Antrag ab
rathen wir Ihnen , nach Sonnenberg auszuwandern. Dann hat
auch Sie Aussicht auf den sehnsüchtig erwünschtenSilberkraiu,
Widmung.

M . C. 102. Die Kosten für den Rechtsanwalt hat
Partei zu bezahlen, welche bestraft wurde. Ist es aber zu ei«
Vergleich gekommen, so kommt es auf die Bedingungen an, w
dem Vergleich zu Grunde gelegt wurde. Ueblich ist, daß jedei
tei ihre außerordentlichen Kosten selbst bezahlt.

Nesidenz-Theater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Donnerstag, de« 27 . Februar 1902
156. Abonnements-Vorstellung Abonnemcnts-BilletS gä

Neu einstudlrk.
Der Veilchenfrefser.

Lustspiel in 4 Akten von G. von Moser.
Regie: Albuin Unger.

v. Rembach, Oberstu. Commandant einer Festung
Baleska, dessen Tochter.
Sophie von Wildcnheim, Wittwe. . . .
Frau von Berndt.
Victor von Berndt, Husaren-Offizier, deren Neffe
Reinhardt von Feldt, Referendar
Frau von Belling.
Herr von Golewski
Herr von Schlegel.
Johann, Diener ) bei Frau . .
Minna, Kammerjungfer) von Berndt . .
Peter, Husar. Viktor's Bursche . . . .
Ein Unteroffizier.
Ein wachhabender Unteroffizier . . . .
Diener bei Oberst von Rembach. . . .
Dienstmädchen bei Frau non Wildenbeim

Freiwillige. Herren und Damen der Gesellschaft,
Ort der Handlung: Der erste Akt spielt in der Wohnung der Frau
Berndt in einer großen Stadt. Der zweiteu. dritte Akt in einer'
Festung im Hause der Commandantur und auf der Ciitabellc.

vierte Akt im Hause der Fran von Wildenheim und deren Gull.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem2. u. 3. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang7 Uhr. — Ende nach9'/, Uhr.

Otto Kienschnf,
Else Tillmami,
Margarethes
Clara Krause.
Max Engeltdoi
Rudolf Bartal
Sofie Schenk.
Hans Sturm.
Pau' Wehland.
Richc.rd Schm
Käthe Erlhalj.
Albert Roienom.
Gustw Schnitz
Paul Thierseldt
Herriann Kmh
Elly OSburg,

Freitag , den 28 . Februar 1902.
157. Abounemenis-Borflellung. AboniiementS-MetS

Zum 5. Male:
Novust . Es lebe das Leben!

Drama in 5 Akten von Hermann Sudermanu.
In Scene gesetzt von Drj H. Rauch.

Walfmlla -Tliealer«

(
Verlorene Mädchen.

Berliner Sittenbild in 5 Akten von E. Pruecn-
Frau Pipper, Wittwe .
Emma s
Lene < ihre Töchter .
Grethe)
Otto v. Wilms, Gutsbesitzer
Storch, Rechtsanwalt
Gustav Walker
Leovold Grün
August
Clara .
Eine Wirthin

Ort der Handlung: Berlin.

Küthe Sr.-P,
Gustc
Emma So™-

( Elle
. KarlK-d-i,
. FritzW-h"

Dir. W°k
' Erich 33« ,'•
• aj v, «ergM.

Clara Urban.
* gmuia Pl»̂

IVnr fliese Woche!
Verkauf zurückgesetzter Waaren unter Selbstkostenpreis

darunter große Parthie Herren -Cravatten , 3 Stück Mk . 1.0 « re. Im Fenster trüb gewordene Herren Kragen per Stück3 « Pf ., Ig,. Leinen. Diverse wollene
Kinderstrümpfe , per Paar Mk. 1.« « . Diverse baumwollene Ktnderstrümpfe , per Paar 5« Pf.

Der Rest Corsetten , Weiten von 60—80, zur Hälfte des Werthes, und vieles andere.
Bitte um Beachtung des Schaufensters. mmmmm

tnCschw . Schmitt , Inhaber Frau Mina Lottr6,
37 Rheinstrasse 37. 2460

Eil Mi
ist die, in tausenden von
mit Erfolg verwendete, vieU aî ^
“TT“ - - 713/1&*
gekrönte

Maggi-WQrze>
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